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Fortsetzung öer verhanölungen .
Die Verschärfung des Eisenbahnerstreiks , die im Laufe des

Freitags zu verzeichnen war , hat die Parteien durch Vermitt -

lung des Borsitzenden des ADGB . an den Verhand -
lunastisch gebracht . Schon am Donnerstag hatte Genosse
L e i p a r t vergeblich versucht , Verhandlungen anzubahnen , es

gelang ihm erst am Freitag unter Hinweis auf die drohenden
Gefahren , den Weg der Verständigung zu bahnen . Die Ver -

Handlungen wurden durch telegraphische Einladung des

Reichsverkehrsmmisters an die Eisenbahnerorganisationen mit

Ausnahme der Reichsgewerkschast eingeleitet . Die nicht er -

folgte Einladung der Reichsgewerkschaft wurde mit technischen
Hinderungen von den amtlichen Instanzen begründet , von den

übrigen Organisationen jedoch nachdrücklich verlangt . Während
der Beratungen erkannten die Vertreter des Reichsverkehrs -
Ministeriums an , daß die Löhne der Eisenbahner im Westen
wesentlich unter der Bezahlung der Privatarbeiter und - ange -
stellten im gleichen Bezirke stehen , und daß eine Regelung not -

wendig ist.
G

Bctlln , 30 . Dezember . ( TDIB . ) 3m verlaufe der heute
nachmittag im Reichsverkehrsministerium slattaesundenen Be -

sprechung mit den Eisenbohnerorganisatlonen ist folgende Er -

klärung abgegeben worden : Die unterzeichneten Parteien des

Reichslohntarifvertragcs geben die Erklärung ab . datz zwischen
Ihnen über die Lohnverhällnisse der Arbeiter Verhandlungen

geführt werden , die eine begründete Aussicht auf eine befriedi¬

gende Lösung bieten . Sie legen entscheidenden Wert darauf ,
* daß an anderen Orlen des Reichsgebietes keine Sonder¬

verhandlungen gepflogen werden .

Deutscher Eisenbahnervcrband : gez . Scheffel .

Gewerkschaft deutschet Eisenbahner und Staatsbediensteter :
gez . Brune .

Allgemeiner Eisenbohnerverband : gez . Scaruppe .

Der Reichsverkehrsminister : gez . Groener .

Die Verhandlungen im Reichsverkehrsminisierium über

die Ausgestaltung der Teuerungszuschüsse der Eisenbahn -
arbeiler dauern an : sie sind von Si/g Uhr aus 9 % Uhr abends

ver ' agt worden . Allseitig besteht das ernsthafte Bestreben ,

noch heute zu einer Einigung zu gelangen .

Vach einer TU, - Meldung hat sich die Reichsregierung bereit -

erklärl , doh densenlgen Angestellten , die durch die verfchung ihrer

Anstellungsorte ln eine höhere Gchalisklasse eine Erhöhung ihrer

vezüge erfahren haben , diese Bezüge ab t . Oktober I92i sofort nach¬

gezahlt werden , weiterhin soll Arbeitern und Angestellten ln den

Kehaitsklasten C, D und E dadurch entgegengekommen werden , daß

man aus dem geschaffnen Reservefonds Vorschüsse bezahlt . Man

hofft daß durch die Verhandlungen jede Streikgesahc im Reidje

unterbunden werden wird .

Die TU . höri ferner , daß die Znieralliierie Kommission in

Koblenz heute die Reichsregierung wissen Neß , daß über die vezüge
der Angestellten im Eisenbahnverkehr sie vor einer endgültigen Be¬

schlußfassung zu hören sei. Nachdem dies bekanntgeworden war .

haben fämtlichir Ventukf - haften eck' . Z- t . daß fl : ein : s,lh : Ein¬

mischung nicht für gerechtfertigt halten , da über die Bezüge deut -

scher Angestellter und Arbeiter nur deutsche Behörden zu ent -

scheiden haben .

Der Soz . Parlamentsdienst meldet : Die Verhandlungen des

Reichsverkehrsministers mit den Eisenbahnerorganisationen sind um

11 % Uhr nachts auf Sonnabend vormittag 11 Uhr oertagt worden .

Eine Verständigung tonnte noch nicht erzielt werden , da der Reichs -

verkehrsniinistei nur beschränkte Vollmachten besah und nicht in der

Lage war , die von den Eisenbahnerorganisationen vorläufig gefor -
derte einmalige Beihilfe zu gewähren . Infolgedessen wird die

Reichsregierung sich im Laufe des heutigen Vormittags mit

dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen beschäftigen .
Die von einer bürgerlichen Korrespondenz im Laufe des späten

>ilb ?nds verbreitete Mitteilung , daß der Deutsche Eisenbahnerver -

band auf Verlangen der Regierung erklärt habe , es handele sich in

Westdeutschland um einen wilden Streik , den die Verbandsieitung

selbst verurteile , da auch ihr die Forderung von 150 bzw . 1000 Mk .

einmaliger Entschädigungssumme nicht gerechtfertigt erscheine ,

trifft keineswegs zu. Die Vetrreter des Deutschen Eisen -

bohnervcrbandes , die an der Sitzung im Reichsverkehrsmimsterium
teilnahmen , haben es wiederholt abgelehnt , eine derartige Erklärung

abzugeben .

Streikverbot im besetzten Gebiet .

Koblenz . 30 . Dezember . ( WTB. ) Die Interalliierte

Rheinlandkommission hat für das gesamte besetzte Gebiet

dos militärische Streikverbot für die Eisenbahner

erlasien . Die gestrige Meldung , daß da » Berbot nur für das

neubesetzte rheinische Gebiet ergangen sei. entspricht nicht den

Tatsachen .

Sine Aufsehen erregende Verhaftung .
Koblenz , 30. Dezember . ( TU. ) Der Vorsitzende der Ortsver -

wallung Koblenz des Deutschen Eisenbahncrverbandes , Kalt ,
ist heute verhaftet worden . Eine Anzahl Eisenbahnarbeiter hat in -

zwischen die Arbeit wieder aufgenommen . Es ist anzunehmen , daß
Kalt verhastet worden ist , weil er entgegen der Verordnung der
Interalliierten Kontrollkommission die Streikparole ausgegeben
hatte .

Der Streik in Serlin .

Der Streikparole des Bezirksvorstandes der Deutschen Eisen -
bahner Ortsgruppe Berlin ist im Laufe des Freitags weitgehend
Folge geleistet worden . Bis Freitagabend waren 15 Proz . der

Belegschaft aus den Werkstätten ausgetreten . Der Güterverkehr
in Groß - Berlin ruht restlos , da die Arbeit auf dem großen Güter -

bahnhof in Wustermark schon am Freitag mittag eingestellt wurde .

Auch auf den übrigen Borortsverbindungen und zum Teil im

Stadwerkehr ruht der Betrieb vollständig . Die Wertstätten bis

aus Berlin I ruhen vollständig . In Berlin I wird von einem

geringen Teil der Belegschaft noch gearbeitet .
Ueber die Zustände auf den einzelnen Berliner Bahnhöfen

meldet eine Lokalkorrespondenz um 8 Uhr abends , daß der Berkehr
zu dieser Stunde noch regelmäßig war , eine Verschärfung der Situa -
tion trat dann in späteren Abendstunden ein .

Die öewcgung im Westen .

Köln , 30. Dezember . ( Eig . Drahtber . ) Der Verkehr ist sozu »
sagen wie ausgestorben Am Samstagvormittag erwartet man den

letzten Personenzug . Die Güterbeförderung ist vollständig einge -
stellt . Heute nachmittag hat der Deutsche Eisenbahnerverband mit
der Interalliierten Kommisston verhandelt . Es wurde ein Militär -

fahrplan vereinbart . Bei besten Jnnehaltung will die Be -

satzungsbchörde ihren seitherigen neutralen Standpunkt bei -

behalten . In Düsseldorf besteht der Belagerungszustand weiter .

Esten , 30. Dezember , ( Eig . Drahtber . ) Der Streik nimmt an

Ausdehnung zu . Die großen Bahnhöfe sind bereits vcrstcpft , so
daß der Güterverkehr zum großen Teil eingestellt wurde . Die Ar -
beiter der wichtigen Betriebswerkstätten stehen fast restlos im
Streik . Di « Verwaltung versucht , mit einigen im Betriebe zurück -
gebliebenen Arbeitswilligen , die der Gewerkschaft Deutscher Eisen -
bahner und dem Allgemeinen Eisenba hnervcrbande angehören und

ihre regelmäßige Beschäftigung im Rangier - und Stationsdienst

haben , die Streikenden in den Betriebswerkstätten zu ersetzen . Bc -

amten werden von ihren Vorgesetzten zu Strcikarbeiten aufgc -

fordert . So wollte der Borstand des Maschinenamtes Esten II die

Heizer zwingen , in seiner Gegenwart Lokomotiven auszuschlacken ,
was aber abgelehnt wurde . In Eelfenkirchen - Bismarck verrichten

Rangiermeister und Assistenten , wahrscheinlich auf Veranlastung der

Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner , den Dienst der streikenden

Rangierarbeiter . Die Christlichen ocrbreiteti Flugblätter , in

denen ihre Mitglieder zum Streikbruch aufgefordert werden . Als

Antwort daraus sind in Esten , Wanne und anderen Orten eine

große Anzahl ihrer Mitglieder zum Deutschen Eisen -

bohnerverband übergetreten . In Langendreer haben

sämtliche Mitglieder des Allgemeinen Eisen -

bahnerverbandes den Betrieb verlassen ,

In Barmen , Rittershausen und in Hagen haben sich die Mit -

glieder der Ehrl st en und des Allgemeinen Deutschen Eisen -

bahnerverbandes dem Streik angeschlossen und sind in der

Streikleitung vertreten . Die Zentralleitung befindet sich in Essen ,

Grabenstr . 67 .

Düsteldorf , 30. Dezember . ( Eig . Drahtber . ) Der Ausstand der

Eisenbahner macht sich in dem neubesetzten Gebiet , wo der Streik

verboten ist . äußerst stark bemerkbar . Bon einem regelmäßigen

Zugverkehr kann nicht mehr gesprochen werden , da die Züge un -

vünkttich abfahren und so auf den Stationen unregelmäßig ein -

lausen . Die Verbindung Duisburg —Düsseldorf beruht auf einen

Pendelverkehr . Die Arbeiter sind in den Werkstätten am Freitag .

vormittag restlos erschienen und haben die Arbeit ausgenommen .

Elberfeld . 30. Dezember . ( WTB . ) Die Loge im Eisenbahner -

streik ist gegen gestern unverändert geblieben . Nur noch von und

nach Köln verkehren einige Personenzüge , aber in ganz unbestimm -

ten Zeitabständen , ver Po st verkehr wird durch Auto »

mobile teilweis « aufrechterhalten . Heute morgen sind vier

Hundertschaften Schutzpolizei aus der Umgegend eingetroffen .

In den Betriebswerkstätten Elberfeld - Steinbeck ist technische Not -

hilse aufgeboten worden .

Ginspruch gegen öas sranzoftfche slusftanösverbot .

Düsseldorf . 30 . Dezember . ( TU. ) Zu dem Ausstand » .

verbot der sranzastscheU vlililärbehörde im Gebiete des Brückenkopfes

Düsteldorf ' und Duisburg wurde solgeuder Einspruch verösscnllichlt

Die Mitglieder de » Vculscheu Eisenbahnerverbande « befinden sich seil

Vonnerstag innerhalb de » Bereiches VLstcldors offiziell im Streik .

Sie fügen sich aber bei dem noch bestehenden Belagerungszustand
mnler Protest d « mllltLrlschcu Gewalt der Bejahungsbehörde .

Ein neues Mitteleuropa .
R. I . Prag . 28 . Dezember .

Zwei Nachbarn , die sich bisher feindlich gegenüber «
standen , die Tschechoslowakei und Oesterreich , haben ein
Freundschaftsbündnis geschlossen� Zu den Verträgen , welche
die Tschechoslowakei bisher mitMugoslawien, Rumänien und
unlängst auch mit Polen abgefchlossen hat , gesellt sich nun -
mehr dieser politisch - wirtschaftliche Vertrag , welcher für die
künftige Entwicklung der mitteleuropäischen Staaten von
großer Bedeutung ist .

Das jetzige Oesterreich ist auf die Dauer nicht lebensfähig .
Seine Valuta ist völlig entwertet , die Teuerung in Wien
wächst von Tag zu Tag und mit ihr auch das Elend des
Volkes . Oesterreich hoffte auf die versprochene Hilfe der
Ententestaaten , jedoch die Kredite blieben aus . Bisher hat
die Entente nichts unternommen , um Wien vor dem Unter -
gange zu retten , und da wandte sich Oesterreich an seinen nörd -
lichen Nachbarn , um mit ihm ein neues konsoli -
viertes mitteleuropäisches Wirtschafts -
s y st e m aufzubauen und wenigstens für die allernächste Zeit
Kredite zu erlangen .

Es handelt sich um ein freundschaftliches Einvernehmen
zwischen den beiden Staaten in einigen Fragen , die beide be -
rühren . Beide Staaten garantieren einander gegenseitig ihre
Staatsgebiete und verpflichten sich zur gegenseitigen positi -
schen und diplomatischen Unterstützung . Im Falle " eines An -
griffes von selten eines dritten Staates verpflichten sie sich
zur Neutralität und insbesondere zur Mitarbeit und Mithilfe
gegen alle Pläne und Versuche , die daraus hinzielen , das
alte Regime zu erneuern . Alle Streitigkeiten sollen dem
ständigen internationalen Gerichtshof unterbreitet werden .
Das Abkommen ist aus die Dauer von fünf Jahren abge »
schlössen . Außerdem wurden Vereinbarungen wirtschaftlicher
und finanzieller Natur getroffen .

Diese Konvention ist dazu angetan , den Frieden in
Mitteleuropa zu sichern , und wurde nicht nur in der Tschecho -
slowakei , sondern auch in Oesterreich von allen fortschrittlichen
Elementen , besonders von den Sozialdemokraten , mit Freude
aufgenommen . Das gute Einvernehmen zwischen der
Tschechoslowakei und Oesterreich wird auch nicht ohne Einfluß
auf das Verhältnis zwischen den Tschechen und
Deutschen in der Tschechoslowakei bleiben : es ist
zu hoffen , daß der Konvention bald eine Verständigung dieser
beiden Nationen folgen wird . Die Tschechoslowakei und
Oesterreich sahen sich bisher mit mißtrauischen und scheelen
Blicken an . Wien konnte es nicht verschmerzen , daß es aus
der Haupt - und Residenzstadt eines großen Reiches zur
Hauptstadt einiger Alpenländchen herabgesunken war , und daß
die Tscbechoslowakei sich nicht nur politisch , sondern auch wirt -

schaftlich von Oesterreich vollkommen losgelöst hat . Die
Tscheckoslowakei selbst sah in Wien zwar nicht mehr die

Hauptstadt des verhaßten HabsburgerreWes , sondern den

Herd einer neuen großösterreichischen Propaganda , Beson -
ders dem christlichsozialen Wien konnte die Tschechoslowakei
nicht im geringsten trauen . Einen Umschwung brachte der

letzte Putsch des Exkaisers Karl . Die Tschechoslowakei setzte,
energisch die Vertreibung Karls und die Entthronung der

Habsburger in Ungarn durch und wandte so einen neuen
Krieg von ganz Mitteleuropa ab . Seit diesem Ereignisse er -
kannten alle freiheitlickzen Kreise in Oesterreich die Wichtigkeit
der Tschcchostowakischen Republik für die Erhaltung " der
mitteleuropäilchen Demokratien , und das Verhältnis zwischen
Prag und Wien gestaltete sich von da an immer inniger .

Bon programmatischer Bedeutung ist folgender Passus
in der Anrede des Ministerpräsidenten Dr . Venesch an don
österreichischen Bundeskanzler Schober : „ Wir sind Nachbarn ,
wir hatten in der Geschichte unzählige gemeinsame Be »

Ziehungen , wir haben gemeinsame wirtschaftliche und von

heute an auch gemeinsame politische Interessen . Wir haben
die wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten , die zwi -
schen uns noch als Erbe des Friedensvertrages destanden ,
gänzlich liquidiert : wir haben uns über unsere wirtschaftliche
Zusammenarbeit in der Zukunft geeinigt und ein politisches
Abkommen geschlossen , das , indem es die neue Ordnung in

Mitteleuropa bestätigt , gleichzeitig ein großer Schritt zum
allgemeinen Frieden ist . "

Die Kleine Entente — Tschechoslowakei , Jugoslawien ,
Rumänien — sowie nun Polen und Oesterreich bilden , einen
Bund , welcher der Erhaltung des Friedens dienen soll , und

sie umkreisen ein Staatsgebiet , dessen Machthaber als Stören -

friede auftreten , nämlich Ungarn . Trotz der Verbannung
Karls , trotz des Scheiterns aller durchtriebenen und kainödien -

hasten Pläne Horthys , rasselt Fendalmagyarisn noch immer
mit dem Säbel und keiner von seinen Nachbarn ist vor ihm

, sicher . Oesterreich hat während der Lösung der Vurgenland -
frage und zur Zeit der „ Abstimmung " in Oedenburg die

magyarische Schreckensherrschaft genug zu fühlen bekommen ,
und amh dies trug viel zu seiner Annäherung an die Tschecho «
slowakei bei . E » muß jedoch betont werden , daß in dem
Vündnis Oesterreichs mit der Tschechoslowakei keine Spitze

t gegen Magyarien zu suchen lst . Ob Oesterreich später in die



Melne Entente eintritt und ihm dann eine ähnliche Aufgabe
zuteil wird , wie ihren jetzigen drei Mitgliedern , ist eine Frage
der künftigen Entwicklung . Ebenso liegt es mit Polen , das
in einem ähnlichen Verhältnis zur Kleinen Entente steht wie

Oesterreich .
Es wäre jedoch ganz verfehlt , in der Anlehnung Oester »

reichs an die Tschechoslowakei die Grundsteinlegung zu einem
neuen Staatsgebilde Mitteleuropas oder gar Pläne zur
Wiederherstellung des früheren Oestemich - Ungarn in irgend¬
einer föderativen oder sonst welchen Form suchen zu wollen .
Die Gründung einer „ Donauföderation " oder wie

sonst die Monarchisten ihren verkappten Plan nach Wieder -

aufrichtung des Habsburgerreiches benennen mögen , ist ganz
ausgeschlossen , und speziell die Tschechoslowakei würde solchen
Absichten , von welcher Seite sie auch ausgehen würden , mit
allen Mitteln entgegentreten . Es kann in Anbetracht der ver -
fchiedenen wirtschaftlichen Verhältnisse in den einzelnen
Staaten nicht einmal an eine Zollunion gedacht werden : da -

gegen werden alle Schranken , welche dem freien Warenver -
kehr hinderlich sind , fallen müssen .

Die Anlehnung Oesterreichs an die Tschechoslowakei ist
auch vom sozialistischen Standpunkt wärmstens zu begrüßen .
Beide Staaten sind freie Republiken , in denen das Proletariat
eine hervorragende Rolle spielt . Die Errungenschaften der
Arbeiter in dem einen Staate werden gewiß nicht ohne Wir -

kung auf die Lage der Arbeiterschaft in dem anderen Staate
bleiben , und falls sowohl in der Tschechoslowakei als auch in

Oesterreich an Stelle der jetzigen bürgerlichen oder bürgerlich -
sozialistischen Koalitionsregierungen wieder vorwiegend sozia -
listische Regieningen treten werden , wird das Freundschafts -
bündnis dieser beiden Staaten von großem Einfluß auf ihre
Entwicklung zum Sozialismus sein . Jedenfalls bedeutet das
Bündnis eine große Stärkung des republikanischen Gedankens
Und einen schweren Schlag gegen alle Aspirationen der Wie -
ner Habsburgerfreunde . Diese versuchen es noch im letzten
Augenblick , das Bündnis zu hintertreiben , jedoch ist die Ve -

stätigung des Vertrags im österreichischen Parlament trotzdem
gesichert . Ein neues , freiheitliches und nach allen Seiten un -

abhängiges Mitteleuropa ist�tp Entstehen begriffen .

Kein Kompromiß in üer Steuerfrage .
Die Rechtspresse meldet , daß einige Tage vor Reichstags -

beginn die Führer der Koalitionsparteien zum Reichskanzler
berufen werden sollen , um ein Kompromiß in der

Steuerfrage herbeizuführen . Die Meldung trifft schon deshalb
nicht zu , weil die Steuerausschüsse schon neun Tage vor

Beginn der Plenarberowngen , am 10 . Januar , wieder zu -
sammentreten , also die Möglichkeit besteht , auch dort eine Ver -

ständigung herbeizuführen . Im übrigen steht die sozial -
demokratische Partei unverändert auf dem Stand -

punkt , daß die Bewilligung von Berbrauchsstenern nicht eher
ni rechtfertigen ist, als bis auch der Besitz jn angemessener
Weise zur Tragung der Eesamtlasten herangezogen wird .

Die Not üe ? Zeitungen .
Llusfuhrverbot für Zellstoff .

�Kerlln , 30. Dezember . ( WTB . ) Die wiederholten VerHand -
lungen über die am 1. Januar 1922 gültigen Preise für Zei -
tungsdruckpapier , die in letzter Zeit mit Vertretern der
Industrie und der Zeitungtoerleger im Reichswirtschafts -
m i n i st e r i u m geführt wurden , sind leider noch nicht zum Ab -
schlusi gelangt , weil die Z e l l st o f f i n d u st r I e eine endgültige
befriedigende Erklärung über den Preis für Zellstoff noch nicht
abgegeben hat . Wenn bei Zellstoff eine über das vertretbare
Mah hinausgehende Preissteigerung ab 1. Januar eintreten sollte ,
wird durch geeignete Maßnahmen auf eine Herabsetzung der

Preise hingewirkt werden . Vorerst ist bereits die Ausfuhr vou
Zellstoff mit Ausnahme fest abgeschlossener lausender Vertröge ge¬
sperrt worden , um die dem Inland zur Verfügung stehend « Menge
des Angebots an Zellstoff zu erhöhen .

Die Zellstoffindustrie begründete den zunöchst geforderten stark

Tante Paula bäckt Süvesterpsannkuchen .
Von Karl Ernst .

Am 23 . November , abends um S Uhr , sagte Tante Paula , dies -
Nal wolle sie zu Silvester Pfannkuchen backen . Sie sagte das ganz
ruhig , wie etwa , ich werde mir einen neuen Hut taufen . In Wahr -
heit bedeutete aber ihre Absicht soviel wie der Entschluß , stch an
dem und dem Tag ein Bein amputieren zu lasten . Tante Paula ist
eine freigebige und lKvenswllrdige Frau von S3 Jahren , sehr rüstig ,
beweglich und vergnügungshungrig , und wenn man ihren eigenen
Worten Glauben schenken darf , kann ihr kein Mensch ansehen , daß
sie eigentlich schon eine ältere Dame ist . Vor zwei Jahren , in der

Nacht vom Ii . auf den 15. Dezember , ist sie plötzlich ganz weiß ge -
worden . Damals halte sie sich wegen der Teuerung entschtosten ,
keine neue Perücke zu kaufen und die alte wegzuwerfen .

Die Zeit bis zu dem eigentlichen Backtermin trägt sie ein ge -
faßtes Wesen zur Schau . Aber nachts schreckt sie doch häufig auf :
Wird der Kuchen auch gelingen ? Sie ist nicht eigentlich fromm . Aber
in solchen Zeiten betet sie oft . Obwohl ihr unter drei Malen der

Kuchen sicher zweimal mißlingt , ist sie doch überzeugt , im Backen
eine Künstlerin zu sein . Entweder ist die kondensierte Milch oder
der Zucker , „ In den die Kaufleute Sacharin hineintun " , oder Frau
Menzel schuld , die ihr eine neue Methode empfohlen hat . Mittmter

passieren merkwürdige Dinge . Einmal brachte sie ganz glücklich einen

frischgebackenen Pflaumenkuchen zum Dorschein . Er sah lecker aus .
Wäre Petroleum eine Speisewürze , so könnte man sich über die

außerordentliche Ausgiebigkeit freuen . Ein einziges Tröpfchen ge -
nügt , der Speise ein charakteristisches Gepräge zu geben . Ich biß
also in den Pflaumenkuchen hinein und legte das Stück sogleich mit
dem Schreckensruf wieder hin : « Wie kommt hier Petroleum hinein ? "
Tante Paula aber kostete sorgsam und sagte : „ Ich schmecke nichts . "
Sie aß denn auch den ganzen Kuchen allein auf und versicherte , er

sei „nicht übel " gewesen . Mehrere Jahre später gestand sie mir in
einer schwachen Stunde , sie habe ein paar Monate vorher auf dem

Blech einige verrostete Messer mit Petroleum gereinigt , und das
Ocl habe sich hinterlistig nnter dem Pfalz verborgen .

Um Weihnachten herum beginnt sie bei Ihren Bekannten eine

Umfrage nach der besten Methode für Silvesterpfannkuchen . Mich
beauftragt sie auch : „ Erkundige dich doch mal bei Frau Willert , wie

sie Pfanntuchentetg einrührt und ob sie ihr immer gelingen . " Ich

sage schonend : „ Es wäre doch fein , wenn dir ein Bäcker mal das

Geheimnis verriete . " Aber da macht sie nur eine wegwerfende
Haydbewegung : „ Ach , die Bäcker nehmen doch nichts hinein . Man

denkt , man ißt Kuchen und dabei ist es bloß Luft . Ich nehme echte
Butter und Sahne und alle guten Zutaten . Da weiß man , was

' wn . hat . " Man weiß es tatsächlich . Tagelang liegen sie einem im

erhöhten Preis damit , daß außer den allgemeinen Gestehungskosten
besonders die Papierholzpreise eine wesentliche Steigerung erfahren
haben . Es wird indes auch unter Berücksichtigung dieses Vor -

bringens der jetzt geforderte Preis für Zellstoff wohl nicht als im
vollen Umfange berechtigt anerkannt werde « können . Im übrigen
ist auch bereits mit den Vertretungen der Waldungen besitzenden
Länder wegen der Papierholzpreise Fühlung genommen worden .

„ G weh , ich habe gesiegt ! �
Der „ VorwärtS " in Essen vcrnrteilt .

Das Schöffengericht in Essen a. d. Ruhr hat in einer
Privatklage des Redakteurs und Herausgebers des dortigen
„ Freien Wortes " , Herrn Arthur K i r s ch n e r , gegen den ver -

antwortlichen Redakteur des „ Vorwärts " , Genossen Victor

Schiff , letzteren zu 75 M. Geldstrafe wegen Beleidigung
verurteilt . Wohl selten ist ein für den „siegreichen
Kläger so vernichtendes Urteil gefällt worden . In der

Urteilsbegründung heißt es u. o. :
Der Angeklagte hat unter die Berufung auf die beiden Straf -

Prozesse ( die von den Genossen S e o- e r i n g und H a e n i s ch ange -
strengt worden waren und die mit dem kläglichen Rückzug Kirsch -
ners bzw . mit seiner Verurteilung zu einer Woche Gefängnis ge -
endet hatten . Red . ) den Beweis für die Wahrheit des Vorwurfs
der Verleumdung angetreten . Dieser Beweis muß im wesent¬
lichen als geführt angesehen werden . Der Angeklagte hat in dem

Artikel , als er den Kläger der Verleumdung bezichtigte , nicht gesagt
und sagen wollen , der Kläger habe sich des Vergehens aus Z 187
StrGB . schuldig gemacht , sondern er hat dos Wort Verleumdung
in dem von Laien im Sprachgebrauch ganz allgemein verstandenem
Sinne aufgefaßt , der die Verleumdung Aussprechende habe für seine
Behauptungen keine tatsächlichen Unterlagen und diese Behauptun -
gen leichtfertig , ohne ihre Wahrheit pflichtgemäß näher zu
prüfen , aufgestellt . In diesem Sinne Hai der privatNSger die

ZNiniftcr Severing und haenifch verleumdet . Er hat bei dem ersten
Artikel sich aus die Angaben von den Sachverhalt in seinem Zu -
sammenhang nicht erfassender , unverantwortlicher Eisenbahnange -
stellter gestützt und ebenso in dem zweiten Falle , wie das genannte
Strafkammerurteil feststellt , ohne eine Prüfung des wirk -
lichen Sachverhalts , die , nachdem er in der ersten Verhandlung die

Wesens - und Denkungsart des Ministers Haenifch genügend kennen -
gelernt hatte , vorzunehmen , doppelt seine Pflicht gewesen
wäre , ohne jegliche Erkundigung über den wahren Sachverhalt das
Schmähgedicht veröffentlcht , besten tatsächliche Unrich -
t i g k e i t die Hauptoerhandlung vor der Strafkammer in jedem
Punkte ergeben hat . Wenn hiernach auch der Wahrheits -
beweis im wesentlichen erbracht ist , so bleibt doch in dem Artikel
noch eine Beleidigung aus § 185 StGB , übrig , indem der Ange -
klagte die beiden Borprozcste dazu benutzt hat , den Privatkläger in
einer persönlich gehässigen und beschimpfenden Form anzugreifen .

Das Gericht nagelt also selbst den Kläger als über -
führten Verleumder in zwei Fällen fest . Es ist daher
nicht recht klar , wie es dennoch in unserer Notiz „ Ein unver -
besserlicher Ehrabschneider " eins zu oerurteilende Beleidigung
erblicken konnte .

Nicht uninteressant und für den Kläger ebenso pein -
l i ch sind die Stellen des Urteils , die sich auf die Anwendung
des 8 193 ßtrGB . ( Wahrung berechtigter Interessen ) beziehen :

Der Angeklagte beruft sich weiterhin auf den Schutz des Z 193
StGB . , indem er ausführt , er habe als Mitglied der Sozialdemokra -
tischen Partei und als Schriftführer des Hauptorgans derselben , ein
berechtigtes Interesse daran , hervorragende Mit -

glieder der Partei gegen die Angriffe anderer Personen zu
schützen . Diese Ansicht des Angeklagten ist r e ch t s i r r i g. Ms
Mitglied einer politischen Partei steht er anderen Mitgliedern dieser
Partei gegenüber In einem nicht so nahen Verhältnis , daß
er für befugt zu erachten wäre , die Interessen dieser Mitglieder zu
wahren . Insofern war ihm also der Schutz des Z 193 StGB , zu
oersagen . Dagegen ist ihm dieser Schutz insoweit zuzubil -
ligen , als er im Interesse der Staudesehre der Re -
d a k t e u r e für befugt zu halten ist , einen Redakteur , der nach seiner
Ueberzeugung die Pflichten eines Redakteur » dadurch erheblich ver -

letzt , daß er politisch in hervorragender Stellung befindliche Männer

Magen und man hat das Gefühl , als ob man ein paar Kllo Sand
im Leib hätte .

Zwei Tage vor Silvester bestellt sie mich zum Kaffee , um viel -
leicht noch im letzten Augenblick das Unheil abzuwenden . Der Tisch
ist hübsch gedeckt , sie bringt die dampfende Kaffeekanne und setzt
sich. Ich erzähle etwas Unverfängliches , um ste in dieser schweren
Zeit nicht aufzuregen , aber ste hört nicht ordentlich zu . „ Hast du
meine Brille nicht gesehen ? " Sie hat die Teelöffel vergessen und
kann die Schlüssel nicht finden , das Büfett aufzuschließen . Endlich
sind die Lössel auf dem Tisch . Dann sucht sie die Milch . „ Ich Hab '
ste doch eben noch in der Hand gehabt . " Es stellt stch schließlich her -
aus , daß sie zwischen den Doppelfenstern steht . Aber eine vernünftige
Unterhaltung kommt immer noch nicht zustande . Sie rückt unruhig
auf ihrem Stuhl hin und her und läßt ihre Blicke im Zimmer
schweifen . „ Suchst du etwas ? " frage ich milde . „ Wo mag denn nur
der Kaffeewärmer stecken ?" Als es unseren vereinten Kräften ge -
lungen ist , ihn aus dem Ofensims zu entdecken , können wir mit dem

Kaffeetrinken beginnen . „ Weißt du , Karl , im Backen mit Pulver
bin ich ja firm , aber mit Hefe ist das eine gefährliche Geschichte .
Wenn man nicht die richtige Hitze hat » bleibt der Teig so leicht sitzen . "
Pulvcrkuchen lehne ich standhaft ab . „ Und soll ich auch Marmelade

kaufen ? Aber wie bringt man sie am besten hinein ? Also Zobels
machen den Teig , und dann nehmen ste mit dem Löffel ein wenig
in die Hand und pieken mit dem Finger ein Loch . Siehst du , so . "
Nachdem alle diese Fragen geklärt sind , bittet ste mich , am Silvester -
tag ja nicht anzurufen . Das brächte ste in Unruhe . Sie würde mich
schon anklingeln , sowie die Pfannkuchen fertig seien .

Der 30 . Dezember steht schon ganz unter dem kommenden Cr -

eignis . Sie trifft mit hochrotem Gesicht Ihre Vorbereitungen . Auf
sieben Uhr morgens ist die Portierfrau zum Einrühren bestellt .
Tante Paula hat eine sehr unruhige Nacht . Um halb Sechs steht sie
auf und fängt an . Was sie die vielen Stunden tut , wird nie ein

Mensch ergründen . Wer an einem solchen Tage einmal bei ihr war ,
verläßt das Haus des Schreckens wieder nach ganz kurzer Zeit . Die

Wohnung sieht aus , als ob Einbrecher in ihr gehaust hätten . Tante

selbst ist in unbeschreiblicher Aufregung . Sie sucht verzweifelt .
Jeder ist ihr im Wege . Endlich sinkt sie ermattet auf einen Stuhl
und sagt mit weinerlicher Stimme : „ Ach , meine Beinel Es will doch
manchmal gar nicht mehr recht vorwärts . " Dbnn oerwünscht sie die

Leute , die sie wieder zum Backen verlockt haben , und schwört , das

sei aber wirklich das allerletzte Mal gewesen .
Ich warte also geduldig bis neun Uhr abends auf ihren Anruf .

Da ich aber endlich wissen muß , wo ich den Siloesterabend verbringe ,
klingele Ich an . „ Ach , Karl , du bist es ? Ich bin ja kein Mensch
mehr . Die Wohnung ist noch nicht gemacht urfd in den Zoo bin ich
nicht gekommen und in die Kirche auch nicht , und " — stockend —

„ und die Pfannkuchen sind nicht gelungen . Sar nicht zu essen sind
ste . " Das Folgende ist kaum zu verstehen . Sie spricht mit von
Weinen erstickter . Stimme , » Und das schöne Fett ist auch hin . " Mit

nicht sachlich , sondern persönlich bekämpfk , össeuMch als ungeeiguek
für einen derartigen Berus hinzustellen , denn als Redakteur hatte ex
das Recht , einen seiner Ueberzeugung nach ungeeigneten
Standesgenossen im Interesse der Aufrechterhaltung der

Standesehre öffentlich zu brandmarken . Die Form seiner Ausdrucks -

weise ergibt aber , daß er auch die Grenzen dieses ihm zustehenden
Rechts erheblich überschritten hat , so daß die Absicht der

Beleidigung aus dieser maßlosen Form klar hervorgeht . Hiernach

rechtfertigt sich seine Bestrafung auf Grund des § 185 StGB .

Wir wollen uns einer Kritik dieses Urteils enthalten , das

offenbar das Best reden nach Objektivität erkennen läßt .

Herr Kirschner kann auf dieses Urteil stolz sein . Wir zweifeln
nicht , daß er von der ihm zugestandenen Publikationsbesugnis
voll Gebrauch machen und auch die Begründung seinen
Äsern nicht vorenthalten wird . . , ,

Die Rhein - Donau - verbinüung .
München , 30. Dezember . ( WTB . ) Zum Ausbau der Groß »

schiffahrtsstraße vom Main bei Mchaffenburg über

Bamberg , Nürnberg zur Donau und weiter über

R e g e n s b u r g bis zur Reichsgrenze bei P a s s a u und zum Aus .

bau der Donau zwischen K e h l h e i m und Ulm zur Großschiff .
fahrtsstraße , zur Herstellung von Schissahrtsonschlussen nach Augs¬

burg und München sowie zum Bau und Betrieb von Wasser »

kraftwerten an diesen Wasserstraßen ist heute die Main -

Rhein - Donau - A . - G. errichtet worden . Das Grundkopital ist

- auf 900 Millionen Mark festgesetzt und zerfällt in 600 Mil -

lionen Mark Stammaktien , die vom Reich , Bayern , anderen

deutschen Ländern und öffentlich - rechtlichen Körperschaften über -

nommen werden , sowie in 300 Millionen Mark Vorzugsaktien , die

von öffentlich - rechtlichen Körperschaften , juristischen oder natürlichen

Personen übernommen werden . Die Vorzugsaktien berechtigen

zum Bezug einer Vordividende bis zu 7 Proz . , die bis 5 Proz .

vom Reich und Bayern gewährleistet ist . Die Gründer traten sofort

nach Errichtung der Gesellschaft zur ersten Generalversammlung zu -

sammen und wählten den Ausstchtsrat .

Die Roßbacher .
Unser Parteisekretär in Hirschberg . Genosse Paul Hiesscher , macht

uns Mitteilung , die ein bezeichnendes Licht auf das Treiben der

angeblich aufgelösten , in Wahrheit weiter bestehenden „ Arbeitsge -

meinfchaft Roßbach " werfen . Bei ihm erschien ein 25 Jahre alter .

kräftiger Mann , Mitglied der „ Arbeitsgemeinschaft Roßbach " , und

gab vor Zeugen wörtlich folgendes zu Protokoll :

Als ich im Sommer des Jahres mit O b e r l e u t n a n t Bu -

r a n d t die Hirschberger Promenade entlang ging , trafen wie Sie

( Hielscher ) . Herr Oberleutnant sagte zu mir : „ Der dort geht , ist

der Führer der Sozialdemokratischen Partei ;

den können S\ e sich einmal vorknöpsen . " Dabei machte er das

Zeichen des Halsabschneidens .

Auf die Frage , ob der Oberleutnant nicht etwa eine Tracht

Prügel gemeint habe , erwiderte der junge Maiin :

Nein , erledigen ! Wenn einer von uns einen um -

bringt , dann ist dafür gesorgt , daß der Täler spurlos verschwindet .

Ferner gab der Noßbacher an . daß die Mitglieder der „ Arbeits -

gemeinschaft Roßbach ' für Prügeleien mil Zivilisten Prämien be -

kommen , einer hat sogar für eine besondere Heldentat den „ Roßbach -

Orden " erhallen .
Im August 1921 halle Genosse Hielscher in Dltkemnitz

eine öffentliche Volksversammlung abgehalten . Zu dieser waren

die Führer der Deutschnationolen und des Landbundes erschienen

unter dem . Schutz eines starten Stoßtrupps der Roßbacher . Hierüber

gab der junge Mann zu Protokoll :

„ Don dem Baron Romberg waren zu dieser Versammlung
von Hindorf 8 Mann , von Altkemmtz 6 Mann Selbstschutz , außer -
dem 2 Eleven und 2 Inspektoren beordert worden . Nachdem üe

alle mit 10 M. gefügig gemacht worden waren , hatten sie Befelzl

erhalten . denParteisecretSrHielsch - r . wennirgend
möglich , von der Bühne herunterzuholen und zu

schlagen ; falls das nicht gelingen sollte , ihm an

der Bahnunterführung aufzulauern und kaputt

zu schlagen . "

vorwurfsvollem Ton : „ Daß Ihr mich auch immer zu solchen Sachen

anspannt ! Ich möchte am liebsten alles zerschlagen ! " Das Weinen

wird stärker . „ Ich Hab ' mir doch solche Mühe gegeben . Und die

Portierfrau versteht auch nicht , woran das liegt . Also ich lege einen

Pfannkuchen ins Fett , da fällt er auseinander , der nächste ebenfalls ,

und die ganzen anderthalb Pfund Schmalz sind in vier Pfannkuchen

gezogen . Anderthalb Pfund in vier Pfannkuchen ! Ach , ich bin un -

glücklich . " Lange Zeit höre ich nur Schluchzen . „ Nein , komm ' heute

lieber nicht . Ich mag heute keinen Menschen sehen . " Als ich ihr

darauf «in glückliches neues Jahr wünsche , wird sie erneut von

Schluchzen erschüttert .
Eine gute Hausfrau läßt nichts umkommen . Bei meinem nach »

sten Kaffeebesuch setzt mir Tanta Paula mit Kirschenmus gefüllt «

Plätzchen vor . Sie hat die Pfannkuchen auf dem Blech gebacken .

„ Ich hab ' s jetzt raus, " sagt ste, „ woran es gelegen hat . Wenn die

Marmelade warm wird , zerfließt ste und löst den Teig auf . " Ich

tue ihr den Gefallen , es zu glauben , und sehe mit männlicher Fassung

dem nächsten Silvesterabend entgegen .

Mein Sekenntnis .

Von Willi Schinkenstull « . Mitglied der Geh- imorganisation C.

Ich diene Deutschland aus Idealismus , ich liebe mein Dater »

land mit glühendem Herzen . Dafür erhalte ich täglich 50 M. Löh -

nung nebst freier Verpflegung auf dem Rittergut I .

Ich trete für Ruhe und Ordnung ein , sprenge für 10 M.

jede Versammlung ( mit Trillerpfeife 2 M. , mll Gummiknüppel 5 M.

extra ) . Honorar ist im voraus zu zahlen .
Das deutsche Volk muß wieder ehrlich werden . Deshalb sind

die Hunde von Sozis und Republikanern auf kaltem Wege zu be -

seitigen . Für kleine Mordaufträge halt « mich bestens empfohlen�
Freifahrkarte und falscher Paß nach dem Ausland Vorbedingung .

Recht und Gesetz müssen wieder herrschen . Wir von der

Geheimorganisation L halten wie die Kletten zusammen und leisten

einer für den anderen jeden Meineid . Aus die Gesetze der schwarz -

rctgoldenen Iudenrepublit pfeifen wir .

Ritterliche Kampfe - weis « ist dem Arbellerpack

fremd . Es sollte einmal von uns lernen , wie man wehrlose Ge -

fangen « verprügelt , an Händen und Füßen gefesselte Verwundete

auf Fluchtversuchen erschieß, , Folterkammern etabliert usw . An

unserem Wesen wird die Welt genesen . Denn wen wir einmal

untergehabt haben , der genest nicht mehr :

England ist der Erzfeind des deutschen Volkes . Im In -

teresse von Kultur und Zivilisation sind wir jedoch bereit , gegen

anständige Bezahlung auch unter englischem Oberbefehl den rufst -

schen Bolschewismus niederzuschlagen . Bedingung ist jedoch , daß

uns in den von uns besetzten Gebieten freie Hand gelassen wird und

LUdendorfs den Oberbefehl erhält .



TatPchlUH ist in der Versammlung der Versuch gemacht
worden , Genossen Hielscher vom Podium zu holen . Der

Uebersall an der Bahnunterführung scheiterte daran , daß eine An -

zahl Genossen Hiclscher zur Bahn begleitete .
Am 7. November hielten die Deutschnationalen im

Konzerthaus Hirschberg eine Versammlung ab , in der Herr R ü s f e r

referierte . Zu dieser Versammlung bestellte sich der Kreisverein

Hirschberg der Deutschnationalen Volkspartei die „ Arbeitsgemein -
schaft Roßbach " als Knüppelgarde . 45 Alaun , bewaffnet mit Re -

volvern , alten Seitengewehren und Gummiknüppeln , hatten den

Auftrag von Oberleutnant B u r a n d t , bei der Störung der Ver -

sammlung den Arbeikern die Knochen zu zerschlagen . Tatsächlich

erhoben sich, als einige Zwischenrufe gemacht wurden , auf der Galerie

und im Saal einige sehr verdächtige Gestalten . In der Diskusston

sprach dann auch ein „ Arbeiter " für die Deutsckinationalen . Dieser
„ Arbeiter " war — der Roßbachmann Weiß aus

Kammerswaldaul Solche Dienste werden n i ch t u m s o n st

erwiesen . Der Besitzer vr� Kammerswaldau , ein Herr o. Lösch ,

zahlte jedem Versammle jSteilnchmer seines Gutes am nächsten

Morgen 5 Alark aus .
'

Die „ Arbeitsgemeinschaft Roßbach " ist am 24 . November aufge -

löst worden . Sie besteht aber noch weiter unter der Bezeichnung
Soldatentreubund . Den Mitgliedern ist streng verboten zu sagen ,

daß sie der „ Arbeitsgemeinschaft " angehören , man droht ihnen , daß

sie sonst ins Zuchthaus kommen würden . . Auf der anderen Seite

verheißt man den Leuten lebenslängliche Anstellung durch eine Rechts -

regierung , die bald am Ruder fein würde . Die wenigsten glauben
den Schwindel , aber sie können von der Arbeitsgemeinschaft Roßbach

nicht loskommen , weil ihnen sonst die Arbeitslosigkeit droht .
E « bedarf keiner weiteren Ausführungen , um zu zeigen , daß

diese Arbeitsgemeinschaft nach wie vor eine öffentliche Gefahr bildet ,

gegen die mit allen Mitteln eingeschritten werden muh .
«

In Offenburg hat nach Meldung des „ B. T. " eine Besprechung
des Badischen Ii stizministers mit hohen staatsanwaltllchen Beamten

stattgefunden über den Stand der Ermittlungen in der M o r d s a ch e

Erzbergers und der damit verbundenen Untersuchung gegen die

sogenannte „ Geheimorgonisation C" . In dieser Besprechung
wurden Beschlüsse über die weitere Behandlung der Sache gefaßt .
Die Untersuchung gegen die Geheimbündler ist im wesentlichen ab -

geschloffen . Sie hat ergeben , daß die . Geheimorganisation C " sich
in der Tat über das ganze Reich erstreckt und in allen Provinzen

Preußens , einschließlich des besetzten Gebietes sowie in ollen anderen

Ländern , mit Ausnahme Badens , verbreitet ist . Es ist damit zu

rechnen , daß demnächst Anklage erhoben wird . Was die

Untersuchung gegen die Mörder Erzbergers und ihre Helfer betrifft ,

so sind die . Ermittelungen nach dieser Richtung noch nicht abge -

schlössen . Immerhin kann soviel schon gesagt werden,� daß in

der bisherigen Untersuchung nicht nur ein schwerwiegendes Anklage -
Material gegen die flüchtigen Täter ermittelt worden ist , sondern

daß darüber hinaus wichtige Feststellungen über ihre Helfer
und über dia » polltischen Motive und Zusammenhänge , die

zu der Tat geführt haben , getroffen sind .

Frankreichs Programm für Cannes .

pari » . ZO. Dezember . < DA > Aach dem . Makin " enthält

Frankreich » Vorschlag , den der Ministerrat am zweiten Weihnacht » -

feiertag einstimmig angenommen hat , im wesentlichen die Zahlung

der deulschen Raken im Zauuar und Februar , die Herabsetzung der

späteren Zahlungen « m 20 —25 Proz . , die Uebernahme der fluan -

zielleu Kontrolle Deutschlands durch die Gorautiekowwission und

die Uutelstevuag der Reichsbavk unter enxlisch - sronzöflsche Konkrolle .

Part » . SO. Dezember . ( EE. ) Der „ Temps " berichtet ,

daß Lloyd Georg « und Driand folgende » Abkommen geschlossen

hätten : Deutschland hat vier Zahlungen von je 125 Millionen Gold ».

mark im Jahre 1922 zu leisten : am 15. Januar , am 15. Februar ,
am 15. März und am 15. April . Von da an würden von Deutsch .

land im kommenden Jahre keine Geldzahlungen mehr verlangt

werden , sondern die Reichsregierung würde nur eingeladen wer -

den , einige valutarische oder budgetäre Sicherheiten zu geben , wie

beispielsweise die Einschränkung der Banknotenausgabe .

De ? Film von 1921 . Der Leiter der Filmoberprüfstelle . Ober -

regierungsrat Karl B u l ck e , gibt in den „ Grenzboten " einen

Uebcrblick über die wirtschaftlichen und künstlerischen Verhältnisse ,
die die Filmindustrie im abgelaufenen Jahre beherrscht haben . Er

betont die außerordentlich schwierige wirtschaftliche Lage unserer

Filmindustrie , die im Laufe des Jahres 1921 dazu führte , daß die

vielen kleinen und ganz kleinen Gesellschaften nahezu restlos ver -

chwunden sind . Die Filmindustrie als Ganzes ober , die die dritt -

zrößte Industrie Deutschlands ist , hat stch durch Fusionen , Umgrün -

! >ungen und auch durch Heranziehung ausländischen Kapitals kon -

olidiert , so daß sür ihre Zukunft ein gewisser Optimismus gerecht -

ertigt ist . Zweifellos ist der Film , der etwa eine Million Menschen

' eschäftigt und den alltäglich 2Z4 Millionen Kino besu¬

ch er sich anschauen , heute nicht nur eine wirtschaftliche und soziale ,

sondern auch eine kulturelle Angelegenheit ersten Ranges , für

Deutschland wie sür die ganze Well . So besitzt England ein

eigenes Fachministerium für Filmwesen , Italien

«ine eigene Filmhochschule ! verschiedene Universitäten des

Auslandes haben Lehrstühle für Filmwesen eingerichtet :

seder KuUurstaat benutzt den Film als Propagandamittel und besitzt

eine Filmzensur . Besonders der L e h r s i l m ist als kultureller

Faktor von hoher Bedeutung erkannt , und in Amerika ist heute

schon keine Theatervorstellung mehr möglich , in der nicht ein großer

Lehrfilm vorgeführt wird . Auch bei uns ist für den Lehrfilm Vor -

treffliches geleistet worden . Lehrfilme sind reichlich , ja übergenug

vorhanden , und es wäre sogar in dieser Hinsicht weniger mehr , in -

dem die Verzettelung aus allzu viele Themen die Herstellung einiger

wirtlich großartiger Lehrfilme oerhindert . Vulcke ist der Ansicht , dag
wir überhaupt erst einen einzigen wirtlich vollendeten Lehrfilm in

Deutschland besitzen , nämlich den Schneeschuhfilm . Was den beut -

fchen Spielsilm anbelangt , so meint der Oberzensor , die Angriffe

seien nicht ganz berechtigt . Gewiß sei der größte Zeil unserer Spiel -

filme Schund , aber aus dem Sprechtheater sei das mit den Dramen

auch nicht anders .

Ein Vorschlag zur Güte . Herr von Iagow — so schreibt

Stefan Großmanns „ Tagebuch " — ist zu fünf Jahren Festung ver -

urteilt worden . Wir machen dem Herrn Reichsminister Radbruch
den Vorschlag , Herrn von Iagow zur Verbüßung seiner Haft auf
die bayerische Festung Niederschönenfeld zu schicken . Die

Bayern , die Ludendorsf umarmt haben , werden Iagow mit offenen
Armen aufnehmen , und es ist anzunehmen , daß sie dann für poli¬

tisch « Gefangene ein « erträgliche Form der Strasverbüßung ein -

führen werden . Es gibt da in Niederschönenfeld noch einen Gefan -

Jenen,
dem das Gericht ausdrücklich ehrenhafte Motive bescheinigt

at . Wenn dieser Gefangene und seine Kameraden in der Festung

ebenso loyal und verständnisvoll behandelt werden wie Herr von

Iagow , dann ist eine Konsliktquelle zwischen Bayern und dem Reich

zugestopft , und die bayerisch « Regierung wird dann die Abgeord -
neten , die ihre Strafoollzugspraxis studieren wollen , nicht länger
mit der Iagowschen Formel zurückschrecken : Ich warne Neugierigel

Richard Straub in Soudo » . Richard Strauß wird im nächsten
Monat , wie englilchc Hlötter berichieN , w London eine Reihe von Konzerten
dirigieren . Zum Programm gehört auch dl « A l p e n s i n s o n i « , die bis¬
her in England noch nicht gehört worden ist und daher aus besondere Au -

teilnähme rechne » darj .

Paris , 30 . Dezember . fEE . ) Dr . Fischer hat neue Instruktionen
von seiner Regierung verlangt . Er wird erst nach deren Eintreffen
der Reparationskommiffion eine endgültige Antwort erteilen . Heute
morgen hat eine Besprechung Briands mit dem Präsidenten der
Reparationskommiffion , Dubois , stattgefunden . — Briand wird
Dienstag abend nach Cannes abreisen .

Paris , 30. Dezember . ( EE . ) Dcr „Intransigent " meldet , daß die
englischen und franzöffschen Bankiers und Industriellen
heute morgen 10 Uhr 30 Min . unter dem Vorsitz von Loucheur am
Quai d ' Orsay zu einer Sitzung zusammenkamen . Dabei wurde über
das Problem Termeulcn gesprochen . Zu 11 Uhr 30 Min . wurden
die belgischen und italienischen Vertreter erwartet . Sie kamen aber
nicht rechtzeitig an . Die Sitzung wurde aüf nachmittags vertagt .

Der Entwurf Termeulens sieht die Schaffung eines internatio -
nalen Finanzkomitees vor , das von den hauptsächlichsten Bankiers
und Industriellen der Welt gebildet wird und das den internatio -
nalen Kredit zentralisieren soll . Für jede Anleihe müßten Sach -
Pfänder geleistet werden . Gegen Pfandniederlagen werden Gut .
scheine ausgegeben werden , die Goldwert haben und eine Art
internationaler Banknoten darstellen würden .

Der U- Soot - Konflikt .
Dondon , 30. Dezember . ( WTB . ) Au » Washington wird ge -

meldet , im Marineausschuß haben die englischen und amerikanischen
Delegierten darauf bestanden , daß die U- Boot - Entschließung er -
ö r t e r t werde . Die Delegierten Frankreichs , Italiens und Japans
wünschten Verweisung an einen Sachverständigenausschuß . Di «
Amerikaner widersetzten sich, indem sie erklärten , das Problem
fordere eine allgemeine Erklärung der Teilnehmer an der

Konferenz über ihre Politik . — Wie es weiter heißt , wird der Unter -

ausschuß sür Luftschiffe empfehlen , daß keine Einschränkung des
Baues von Lenklufffchifsen und Flugzeugen verfügt wird : ihre Ver -

wendung in Kriegszeiten soll streng geregelt werden .

Presfekrieg .
London . 30. Dezember . ( MTB . ) Die Haltung Frankreichs in

der U- Boot - Frage nimmt in der Preffe heute wieder «inen größeren
Raum ein .

„ Morning Post " schreibt , der Liebling Amerikas ,

Frankreich , sei jetzt nicht mehr da » verhätschelte Kind .

Amerika sei sehr unwillig über Frankreich . Am meisten mach « stch
diese Stimmung in den amerikanischen Regierungskreisen bemerk -
bar . Hugbes v- rurteilte die Haltung Frankreichs aufs schärffte , weil
durch sie die Verhandlungen in Washington nur ein Teilergebnis
gehabt hätten , das im anderen Falle ein vollständiges hätte werden
können . Hughes sei jetzt für ein englisch - omerikanisch - japanisch -
iralienisches Uebereinkommen . daß die U- Boot - Wafse in keinem Falle
gegen ein Handelsschiff anzuwenden sei .

„ Daily News " schreibt , es sei wahrscheinlich , daß

Amerika auf Frankreich einen Druck

ausübe , nm von ihm die Bezahlung seiner Kriegsschulden zn er -
langen . Man spreche von Abtretung der französisch - westindischen
Belitzungen an Amerika für den Fall , daß Frankreich seine Schulden
nicht bezahlen wür>»e . Dos Blatt zieht ebenfalls die Bildung einer
englilih - amerikanii - he » Entente in den Bereich der Möolichkeit .

„ Daily Expreß " berichtet ebenfalls über die große Mißstimmung ,
die die Haltung Frankreichs in Washington verursacht habe . Viel -
leicht werde es England und Amerika doch noch möglich sein »

Frankreich am Selbstmord zu verhindern .
Man sei jedoch der Ansicht , daß dazu eine neue Konferenz not »
wendig sei , auf der auch finanzielle Erwägungen zur Geltung
gebracht würden .

Paris , 30. Dezeniber . ( WTB . ) Der „ Matin " schreibt , die eng -
lisch « Preffe beleidig «�Frankreich und werfe ihm vor , in Washinq -
ton die Abrüstung zur See verhindert zu haben . Es sei doch ein
bißchen stark , daß England , das auf seine offensive Großkampf -
s cht ffö nicht verzichtet habe , das sich im Gegenteil durch Vertrag das

Monopol der marillwen Offensive

in Europa sichern wolle , es wage , jetzt , da Frankreich auf die Hälfte
seiner Tonnage an Großkompfschiffen verzichtet habe , dieses des
Imperialismus anzuklagen . England scheine zu glauben , es habe ein
göttliches Recht zur Hegemonie in Europa .

Auch über Schantung keine Verständigung .
Vashinglon , 29. Dezember . ( WTB . ) Heute wurde angeregt ,

die Vermittlung Hughe » und Bolfours als das einzige Mittel , die

Schantungfrage zu lösen , anzurufen : die Frage sei anscheinend
in eine Sackgaffe geraten infolge der japanischen Erklärung , wo -

nach von Japan ein weiteres Entgegenkommen nicht zu erwarten

sei . Die unmittelbaren Besprechungen zwischen der chinesischen und
der japanischen Abordnung sind abgebrochen , da über die Art ,
wie die Wiederherstellung der Schantungbahn vorgenommen werden

soll , keine Verständigung erzielt worden ist .

Obstruktion im Tiroler Lanötag .
Zons brück , 30 . Dezember . lWTB . ) Bei der Budgetberatung

fetzte gestern im Landtag eine Obstrullion der sozialdemokratischen
Abgeordneten ein , welche in mehrstündigen Dauerreden insbesondere

gegen die Höhe des Landesgetreideausschlages protestieren . Da die
im Verlaufe der Sitzung abgehaltenen Parteiberatungen ergebnislos
blieben , wurde die Landtagssitzung die ganze Nacht ' hindurch und
auch heute vormittag fortgesetzt . Dem Verlangen der Sozialdemo -
kraten nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung wurde beute

vormittag entsprochen und sodann gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten beschlosien , die Einzeldebalte über das Budget en dioc

zu erledigen . Mittags war die Sitzung noch nicht beendet .

Italien fordert Sühne .
Belgrad , 30. Dezeniber . ( RJI 13. ) Nach einem Telegramm aus

Spalato hat der italienische Konsul dem südslawischen Präfekken
mitgeteilt , daß Ztalien wegen der Zwischenfälle in Sebenico Eni -

schultlgungen der südflawischcn ZNilitär - und Zivilbehörden , Be¬

strafung der Schuldigen , Erweisung militärischer Ehren vor der

italienischen Flagge und Erlaß einer Bekanntmachung fordert , in
der die Belgrader Regierung ihr Bedauern über die Zwischenfälle
ausdrückt . Der Präfekt habe geantwortet , daß er diese Bedingungen
nicht annehmen könne und darüber au die Regierung berichten
werde .

Die Bürgerrechte in Sowjetrußlanü .
TerijoN , 30. Dezember . ( OE. ) Im Zusammenhang mit der

auf dem Rätekongreß abgegebenen Erklärung Lenins über
die geplante Reform der Tscheka ( Außerordentlichen Kommission )
wird nunmehr ein « Proklamation über die Sicherstellung der

Rechte der Person und des Privateigentums er -
wartet .

Teds besucht Moskau .

New Park . 30 . Dezember . ( DA. ) Eugen Deb « erklärte , es

liege nicht in seiner Absicht , die ihm durch seine Verurteilung ver -

lorengegangene amerikanische Staatsbürgerschaft wieder zu erwer -
den , denn er fühle sich nicht als Bürger eines Landes , sondern als

Weltbürger . Er bekundete welter die Absicht , einer an ihn er -

gangenen Einladung zum Besuche Moskau » Folg « zu leisten .

Wirtschast
hänöler unü Verteiler .

Im llmsatzsteuerausschuß des Reichstages ist mit den Stimmen
der Rechtsparteien , der Sozialdemokraten und der Unabhängigen
ein Antrag angenommen worden des Inhalts , daß die gemeinnützigen
Genossenschaften von der Umsatzsteuer befreit sein sollen .
Darob große Aufregung bei den Händlern . Der Zentralver -
band des deutschen Großhandels malt bereits den „ ganz -
lichen Ruin des Groß - und Kleinhandels " an die Wand . Dos ist
ja nun etwas dick aufgetragen . Denn wenn es wirklich wahr sein
sollte , daß die Konsumvereine um 4 Proz . billiger liefern können ,
wenn sie umsatzsteuerfrei sind , so heißt das höchstens , daß ein
kleiner Teil der zahllos gewordenen Handelsunternehmungen
geschädigt wird , die übrigen werden sich damit begnügen können , ihre
Gewinnrate etwas herabzusetzen . Aber auch der Deutsche Industrie -
und Handelstag hat sich gegen die Bevorzugung der Genoffenschaften
gewandt mit der Begründung , daß Genossenschaften und private
Unternehmer „ unter gleichen Bedingungen " arbeiten müßten .

Man kann von den Jntereffenten des Handels nicht verlangen ,
daß sie auch nur das geringste Verständnis für die Eigenart der Ge -
nossenschaften haben . Und doch sollten sie wissen , daß die Genoffen -
schaften , insbesondere die Konsumvereine , keine Handels -
Unternehmungen im wahren Sinne des Wortes sind , sondern um
bei den letzteren zu bleiben , Cinkoufsorganisatinnen . Eine größere
Zahl von Menschen schließt sich zusammen , kauft ihren Bedarf ge -
meinsam und verteilt ihn unter seine Mitglieder . Die Konsum -
genoffenschaften ffnd also nichts anderes als V e r t e l l e r der Waren ,
ohne mit der Verteilung die Absicht einer Gewinn -
erzielung zu verbinden . Belegt man diese Art des gemeinsamen
Einkaufs zWt einer Umsatzsteuer , so belastet man nicht den Gewerbe -
betrieb , noch auch ein Handelsgeschäft , sondern das Recht auf den
Bezug von Waren , die man selber eingekanft hat . Die Steuer muß
ohne weiteres auf die Ware abgewälzt werden , während . fönst
wenigstens rheoretffch die Möglichkeit besteht , daß sie aus dem / . nter -
schied zwischen Einkaufs - und dem jeweiligen Marktpreis be -
stritten wird .

Daß die Entwicklung der Konsumgenoffenschaften dazu geführt
bat , eigene Verkoufsläden zu eröffnen , und erzielte Ueberschüsie zum
Ausbau ihrer Unternehmungen zu verwenden , ändert nichts an dem
Charakter der Genossenschaften als Verteiler . Die Ueberschüffe
kommen ja den Genossenschaftern selbst zugute .

Was für die Konsumgenossenschaften gilt , hat auch unter den
abgeänderten Voraussetzungen für die übrigen Genossenschaften
Geltung . Wenn Umsätze unter Steuer genommen werden sollen ,
die keine Handelsumsätze sind , so wäre der nächste Schritt die Bc -
steuerung des Verdauungskanals . Denn auch durch ihn werden
Waren , nachdem sie eingekauft sind , . . verteilt und umoesetzt " . Daß
solche Handelsunternehmer ihre Existenzberechtigung verlieren , die
keine volkswirtschaftlich wichtiaen F » nkt innen ver -
sehen , schadet gar nichts . Denn es ist nicht Sache der Verbraucher ,
ffir exiftenzunfähige Krämer Sondersteuern zu zaMen . Es ist ja auch
Aufoabe der Genoffenschaften , die planlose Tätigkeit des volks -
wirtschaftlich überflüssigen Handels durch organisierte gemein -
s a m e Ein - und Berkaufstätigkeit zu ersetzen .

Daß sich die Berufsorganisation des Handels für seine wertlosen
Mitläufer einsetzt , geschieht wohl lediglich aus dem Gesichtspunkt des
Interessenten , bestätigt aber , daß die Umsatzsteuerfreiheit der
Genoffenschaften dazu geeignet ist , das maßlose Anwachsen des un -
wirtschaftlichen kapitalistischen Warenoerteilungs - und Reklame -
apparates einzudämmen .

Die Verschuldung des Deutschen Reiches hat auch in der zweiten
Dekade des Monats Dezember weiter zugenommen . Die Ausgaben
des Reiches für die Devisenbeschaffung und Kohlenlieferungen zu
Reparationen , sowie Vorschüsse an die Länder und Gemeinden zur
Deckung der durch die Beamtenbesoldung erhöhten Aufwendungen
zwangen zur Aufnahme weiterer schwebender Schulden in
Höhe von 4,4 Milliarden Mark , so daß die schwebende Schuld des
Reiches am 20 . Dezember auf insgesamt 237,87 Milliarden ange¬
wachsen ist .

kein Ausgleichsverfahren mit Amerika . Auf Grund des deuffch -
amerikanischen Friedensvertrages vom 25. August 1921 stand den
Bereinigten Staaten von Amerika das Recht zu, innerhalb
eines Monats nach Inkrafttreten dieses Vertrages ihre » Veitritt zu
dem bekannten im Vertrage von Versailles geregelten Schulden -
ausgleichsoerfahren zu erklären . Da diese Erklärung nicht
abgegeben wurde , kommt das Ausgleichsverfahren für die Regelung
von Verbindlichkeiten zwischen Deutschen und Angehörigen der Ver -
«inigten Staaten nicht in Frage . Das Zahlung - , und Zahlungs -
annahmeverbat gegenüber den Vereinigten Staaten tritt somit außer
Kraft . Deutsche Verbindlichkeiten gegenüber Angehörigen der Ber -
einigten Staaten können unmittelbar geregelt werden .

letzten Tag öes Lahres
tut jeder „ Vorwärts " - Leser seine Pflicht , indem er sich bemüht ,
feinem Blatt für das neue Jahr neue Abonnenten zu ge -
Winnen . Ihr , die Ihr den „ Vorwärts " lest , seid Ihr nicht der

'

Meinung , daß eigentlich

jeöer üen » vorwärts "
lesen müßte ! ? Wenn Ihr aber dieser Meinung seid , dann

handelt auch danach und werbt noch heute dem Kampf -
organ der Sozialdemokratie neue Leser , der Partei damit
neue Anhänger !

Fast jedem Leser , jeder Leserin ist es möglich , wenn sie
sich nur die rechte Mühe geben , dafür zu sorgen , daß der nach -
stehende Bestellzettel noch h e u t e , mit der Adresse eines

neugewonnenen Abonnenten ausgefüllt , an die Haupt -
geschästsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3,
eingesendet wird . «



OewerLsthostsbewegung
Jugenütag üer deutschen Sauarbeiter .

Ein von SI Delegierten beschickter Iugendtag der deutschen Bau -

arbeiter fand am 2a und 29. Dezember im Volkshause zu Leipzig

statt . Er war vom Borstand des Deutschen Vauarbeiterverbandes

einberufen , um zum Neuaufbau der Iugendabteilungen des Ver -

bandes . den Lehrlingsverhältnissen im Baugewerbe , der Bildungs -
arbeit unter der Bauarbciterjugend und zu anderen wichtigen Jugend -

fragen Stellung zu nehmen . El l i n g e r - Hamburg berichtete über

die Entwicklung und den Stand der Jugendbewegung im

allgemeinen und der Jugendarbeit des Bau -
arbeiteroerbandes im besonderen . Der Verband hat

seine Iugendabteilungen im Jahre 1913 gegründet , nachdem schon
vorher in einzelnen Orten Lehrlingskommissionen zur Pflege der

Jugendschutz - und Jugendbildungsbestrebungen geschaffen worden

waren . Die Iugendabteilungen des Verbandes konnten sich leide ?

wegen des Krieges nicht günstig entwickeln . 1918 löste der Ver -

bandsvorstand die alten Abteilungen auf und gliederte die jugend -
lichen Mitglieder fest in den Verband ein . Die Zahl der jugend -

lichen Derbandsmitglieder wuchs dann aus über 6999 im Herbst 1921 .

sfür den Neuaufbau der Iugendabteilungen legte
der Verbandsvorstand dem Iugendtag Richtlinien vor , die von
E l l I n g e r eingehend besprochen wurden . Müller - Leipzig trug
in einem besonderen Vortrag die Wünsche der Jugendlichen zum
Neuaufbau vor . Cr trat besonder » für die volle S e l b st o e r -

w a l t u n g der Abteilungen ein Nach lebhafter Aussprache stimmte
der Iugendtag den Richtlinien des Verbandsvorstandes mit einigen
von den Vorstandsvertrctern selbst befürworteten Aenderungen zu .
Die Anstellung eines Iugendsekretärs zur Leitung
der Reichsjuqendabteilunq , ferner die Herausgabe einer Iugendbei -
läge zum „ Grundstein " ' ist in den Richtlinien vorgesehen . �

Am zweiten Sitzungstaqe beschäftigte sich die Konfe ? ? nz mit den
Lehrlingsoerhälinissen im Baugewerbe . Der Referent
D a h n k e - Homburg schilderte den derzeitigen gesetzlichen Stand der

Lehrlingsfraqe und die Bemühungen der Bauarbeiterverbände um
die Hebung der Lehrlingslöhne , sowie um die tarifliche Regelung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen . Die Lehrlingslöhne sind im Reich
noch außerordentlich verschieden . Während z. B. in Essen der

Stundenlohn im ersten Lehrjahr 2 M. beträgt , schämt sich das Meister -
tum in Emden nicht , den Lehrlingen noch Stundenlöhne von 29 Pf .
im ersten Lehrjahr zu zahlen . Ferien haben die Lehrlinge nur in
41 Vereinen . In über der Hälfte der berichtenden Bereine wird die

Fortbildungslchulzeit nicht als Arbeitszeit bezahlt . Der Referent
forderte die Anerkennung der Lehrlinge als Arbeitnehmer im
Sinne der Gewerbeordnung und im Zusammenhang damit
die tarifliche Regelung der Lohn - und Arbeitsver -
h ä l t n i s s e für die Lehrlinge , fertler di e Aufhebung der rück -

Itändiaen Bestimmungen der Gewerbeordnung und die Reform
>es Lehrlingswesens .

Von den Jugendlichen sprach als zweiter Referent zu dieser Frage
Bornhauser - Freiburq . Er schilderte hauptsächlich die Lehr -
linqsverhältnisse im südlichen Boden Durch Ohrseigen werden die

Lehrlinge vom Lehrmeister zum Besi ' ch der Kirche angehalten . Lehr - >
Verträge werden vielfach nicht abgeschlossen . Die Handwerkskammern
kümmern sich um die Lehrlinge zu wenig . Der Kampf der Unter -

nehmer gegen die Organisierung der Lehrlinge wird durch das badische
Kultusministerium unterstützt , das einen Erlaß herausgegeben hat ,
nach dem Lehrlinge , die die Fortbildungsschule besuchen , keinem
Verein angehören dkirfen .

In der Aussprache über diesen Punkt besprach der Verbands -

Vorsitzende P a e p l o w eingehend die Forderungen , die an die Ge -

setzgebung und an das Unternehmertum zur Neuregelung des Lehr -
lingswosens und zur Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses im

Baugewerbe zu stellen sind . Die Konferenz nahm zu diesem Punkt
mehrere Anträge an , die der Verbandsvorstand noch im einzelnen
formulieren und kräftig vertreten soll .

Der Iugendtag nahm dann noch einen sehr interessanten Vor -

trag von N i e n d o r f - Frankfurt a. M. über die Bildungs -
arbeit unter der Bauarbeiterjugend «ntaegen , an dem

sich ebenfalls noch eine kurze Aussprache anschloß Als Vertretung
der Jugendlichen auf dem kammenden Verbandstage wurden von
der Konferenz im Einvernehmen mit dem Verbandsvorstand drei

Iugendkollegen gewählt .
Der Iugendtag ist in schönster Harmonie verlaufen . Der Ver -

bandsvorsitzende P a e p l o w überließ während des größten Teils
der Tagung die Leitung den Jugendlichen selbst . Es ist zu hoffen ,
daß diese erste Tagung der Bauarbeiterjugend die Jugendbewegung
im Baugewerbe kräftig vorwärts bringen wird .

veutsihnationaler Wahlschwknöel .
Die bevorstehende Wahl zur Angestelltenversicherung veranlaßte

den Deutschnationalen Handlungsgehilfenver -

band , einen tüchtigen Griff in feine Waffenkammer zu tun und

das verrostete Schwert der Lüge zu ziehen . Frech und gottes -

fürchtig behauptet er , die freien Gewerkschaften beabsichtigen mit

der Vereinheitlichung der Angestellten - und In -

validenversicherung nichts anderes als die Verwendung der

von der Angestelltenversicherung gesammelten Gelder für
die gewerblichen Arbeiter . Diese unverschämte Wahllüge vom

„ M i l l i a r d e n g e s ch e n k" hat den ADG . zu folgender Erklärung

veranlaßt :
„ Bei den gegenwärtigen Wahlkämpfcn um die Neubesetzung

der Vertrauensmänner bei der Angestelltenvcrsicherung ist vom

Deutschnationalen Handlungsgehilfenoerband die Behauptung auf -

Zum Eisenbahnerftreik .
FunktionSre und Lelriebsräte der Sektion VI des

Deutschen vertehrsbundes , Post - . Telegraphen -
und Fernspreckipersonal ! Heute mitlag 12 Uhr . Gewerk -

schastshaus , Engelufer 24 - 25 . wichtige Funktio ärsihung .
Tagesordnung wird in der Sitzung bekanntgegeben .

Die im Deutschen ZNetallarbeiterverband

organisierten Eisenbahner der Hauplwerkstätten 1 und 2,

sowie der anliegenden Werkstätten melden sich zur Eintragung
in die Streikliste im Lokal von Roftn , Gubener Str . 19 .

gestellt worden , es werde die Vereinheitlichung der Angestellten -
wie der Invalidenversicherung zu dem Zwecke betrieben , um die bei
der Angestelltenversicherung angesammelten Gelder den gewerblichen
Arbeitern zuzuführen . Ein solches Verlangen ist jedoch von
keiner Seite gestellt worden , so daß sich diese Behaup -
tung des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes als ein

Wahlmanöver charakterisiert , das darauf berechnet ist , die An -

gestellten zu täuschen . Offenbar ist der Deut ' �nationale Handlungs -
gehilfenverband nicht in der Lage , feinen Standpunkt auf Beibe -

Haltung der Sondervcrsicherung sachlich zu begründen und greift
daher zu solchen Täuschungsmitteln . Es kann wohl auch angenom -
wen werden , daß der Deutschnationale Handlungsgehilfenoerband
diese Behauptung zu dem politischen Zwecke ausstellt , das
immer inniger werdende gute Einvernehmen zwischen Angestellten
und Arbeitern zu stören . Leider haben sich auch der „ Gewerkschafts -
bund der Angestellten " und der „ Verband der weiblichen Handels -
und Bureauangestellten " nicht gescheut, die vom Deutschnationalen
Handlungsgehilfenoerband ausgehende Verdächtigung nachzubeten .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
sieht sich daher veranlaßt zu erklären , daß bei Vereinheitlichung der

Angestellten - mit der Invalidenversicherung gar keine Rede davon
sein kann , daß Gelder , die von der Angcstelltenversicherung ange -
sammelt worden sind , irgend jemand anders zugute kommen sollen
als den versicherten Ange st eilten selbst . Was d i «
Ange st eilten aufgebrach : haben , soll ihnen un -
verkürzt bleiben .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewertschaftsbunde »
gez . Theodor Leipart . "

Um die Wahlaussichten des DHD . muß es schlecht bestellt sein ,
wenn er zu solchen allerdings nicht mehr Ungewöhnlichen Mitteln

greift . Aber auch damit wird er nicht » erreichen . Alle Angestellten
wählen nämlich am 8. Januar

die Afa - Liste .

Friedrich Siefert f .
Am 3. Feiertag starb in Altenburg der Genosie Friedrich

S i e f e r t , Vorsitzender des Deutschen Hutarbeiteroerbandes . Am
8. Juli 1867 in Offenburg in Baden geboren , schloß er sich früh -

zeitig dem Zentraloerein der Hutmacher an . In der Zeit des So -
zialistengesetzes hiel : er treu zur Sozialdemokratie . So wurde er
frühzeitig Vertrauensmann und Wortführer seiner Kollegen ? . Im
Jahre 1996 wurde er als Haupttossierer in den Hauptvorstand des
Zentralvercins für alle «n der Hut - und Filzwarenindustrie be -
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen gewählt und siedelte nach
Altenburg über . Als Genosie Metzschke sein Amt als Vorsitzender

k des Hutarbeiterverband « » nach 27jähriger Tätigkeit niederlegte�

| wurde Genossen Siefert das Steuer des Berbandsschiffes anvertraut ,
das er seitdem kräftig und richtig führte . So verlieren die Arbeiter
«inen treuen und sicheren Führer , einen ni « rastenden Kollegen und
die Altenburger insbesondere einen trefflichen Berater und hoch «

geschätzten Mitarbeiter .
_

Die Aussperrung Im Culengeblrge .
Die am 29 . Dezember vom „ Verband Schlestscher Textil «

industrieller " angedrohte Aussperrung der Textilarbeiter ist zur Tat -

sache geworden . Rund 29 060 Textilarbeiter liegen aus der Straße .

Während am Weihnachtsabend die Friedensglocken läuteten , wurden

an all die Tausende von Familienvätern und Müttern die Ent -

lassungspapiere oerteilt . Warum dies rigorose Vorgehen ?
Seit Monaten stehen die Textilarbeiter des Eulengebirges in

einer Lohnbewegung . Die ursprünglichen Forderungen wurden

durch die inzwischen eingetretene fabelhafte Teuerung überholt .
Dieser erhöhten Teuerung trug der angerufene Schlichtungsausschuß
in Schweidnitz nicht genügend Rechnung Da die Unternehmer Zu -

geständnisse der Teuerung entsprechend , nicht machten , so traten

einige Betriebe in den Streik . In Langenbielau traten
vier Betriebe mit 1299 Arbeitern in den Streit ein , hierzu
kamen noch in Wüstegiersdorf einig « Betriebe mit rund 2990
Arbeitern .

Daraufhin beschlossen die Unternehmer die

Gencralansspcrrung für den ganzen Eulengeblrgsbezlrk ,
so daß alle Betriebe in Langenbielau , Reichenbach , Peterswaldan ,
Peilau , Neurod « , Ullersdorf , Rengersdorf , Cudowa - Sackisch , Wüste -
waltersdorf und Wüstegiersdorf - Tannhousen stilliegen .

Die Unternehmer behaupten , der Streik sei unberechtigt - , dem -
gegenüber haben ihre Kollegen in Ost - und Westsachsen , Nord - und

Südbayern u. a. erst bei den letzten Verhandlungen auf die Kon -

kurrenz in Schlesien mit seinen niedrigen Löhnen hingewiesen . In

obigen Bezirken werden Löhne gezahlt , die um 1 bis Z M. die
Stunde höher sind . Dabei steht fest, daß

die schlesische Daumwollindustrie riesige Gewinn «

eingestrichen hat .
Am 28 . Dezember 1921 hatte der Regierungspräsident Dr .

Jahne , Breslau , Verhandlungen eingeleitet , die trotz großer Be -
mühungen seinerseits ergebnislos verlaufen sind . Es ist jedoch für
heute eine neue Verhandlung in Aussicht genommen , wenn die zu

! gestern einberufen « Unternehmerversammlung den Verhandlung » .
! teilnehmern freie Hand zu weiteren Zugeständnisien gibt . Andern -
! falls sind dann die Verhandlungen als gescheitert zu betrachten .

Es dürste ein schwerer Kampf werden , wie ihn die schlesische
■ Textilindustrie noch nicht erlebt hat . Di « Stimmung der Arbeiter -
! schaft ist vorzüglich , obgleich sie sich der Schwere des Augenblick »
�bewußt ist .

Die Handwerkergruppen haben sich einmütig dem Kampf mit
angeschlosien , trotzdem sie von der Aussperrung mit ausgenommen
waren . Der Sympathie der übrigen Arbeiterschaft dürften die
Kämpfenden sicher sein .

Vorträge , vereine unü Versam�nlungen
nrayr iz , Herr Dr. vtudolf P e n z i g über
versweifelu : Arbeiten " . Gäste willkommen .

öriefkaften öer Neüoktion .
Die jurisiische Sprechstunde fällt heute sSilvcster ) aus .

Brief l I ch t Au - kunft wird nicht erteilt . - Jeder für den Brief .
kafl - n beslunniten Anirage füge man einen Buchslaben und eine Stummer
bei . Eilige Anfragen trage mau in der Juristische » Sprechstunde . Lindenstr . Z.

1» Hot pari , links vor . Schriftstücke und Verträge stnd mitzubringen .
A. P. Ick. Segen den Bescheid müssen Sie Beschwerde einlegen . —

1. Ja . st. Polizeibcliörde . Z. Vi - in. Januar 1922. 4. Sie gelten
Icknder. S. Jeder Optant muft die Erklärung selbst abaebcn . —
1. Di -

O' bg .
als Aus -

s . s . « .
„ stnd Ihnen zu Unrecht gewährt worden . Eine Erhöhung der

Rente findet nicht statt , da ste auf Grund de» Reichsversorgunaogcsetics eine

behördc freier Vereinbarung überlassen . 2. Muß ebensasss besonders vereinbart
werden . Eventuell käme Gruppe 0 in Frage . — Otto R. Besten Dank sür die
100 ®. , wir werden sie auftraggemäß verwenden .
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Die Reichspoft im neuen �ahr .
Eine ganze Anzahl neuer Vorschriften und Bestimmungen wer .

den von morgen ab im Betrieb der Reichzpost zur Durchführung
gelangen . Der bisherige Weltpcsttarif , der schon vor dem Kriege
aufgestellt worden ist , isr durch eine Reihe neuer Verträge erneuert
worden , die eine Reihe geändertes Vorschriften über den Aus -
landsverkehr enthalten .

Im innerdeutschm Verkehr der Rcichspost find ebenso wie vor
einiger Zeit im Fernsprech - und Telegraphenverkehr durch die neue
Fernsprechordnung einheitliche Bestimmungen für den gesamten
Postverkehr durch den Erlaß einer neuen Postordnung
getroffen worden . Di 2/ neue Postordnung tritt gleichzeitig mit der

Neuregelung der Gebühren für Postsendungen aller Art sowie Tele -
gramme und den neuen Fernsprechgebühren In Kraft . Ebenso
werden sämtliche Nebengebühren erheblich erhöht .

Von den Postsendungen sind vom Freimachungszwang
nur noch ausgenommen Briese , Postkarten und Postanweisun -
gen , während Pcstaufträae , Wertbriefe , Nachnahmesendungen und
Pakete freigemacht werden müssen . Im Auslandsverkchr sind die
Umrechnungsverhältnisse neu festgesetzt worden . Der Kurs für den
Franken beträgt 8 M. , so daß der 20 Gramm schwere Brief ins Aus -
land 4 M. , die Postkarte 2,40 M. , Drucksachen , Geschästspapiere ,
Warenproben je 50 Gramm 80 Pf . betragen . Nach der Tschecho -
slowakei und nach UnganT�sten im Briefverkehr folgende er -
mäßigle Sätze : Briefe bis 20 - 4ramm 3 M. , jede weiteren 20 Gramm
2 M. und die Postkarte 1 " Z. Briese und Kästchen mit Wert -
angab « kosten in Zukunft m. ch � -

(i beiden genannten Ländern min -
bestens 8 M. , für je 50 Gramm V30 M. : hinzu tritt noch eine Ein -
fchrcibegebühr von 2 M. , während die Versicherungsgebühren un -
verändert bleiben .

Weiterhin bringt der 1. Januar die Erhöhung der Tele -
grammgebühren auf 1 M. je Wort im gewöhnlichen Tele -
grammverkehr und das Wort für dringende Telegramme 3 M. bei
einer Telegrommlänge von mindestens 10 Worten . Neu eingeführt
wird dabei eine Gebühr für die Zustellung von Telegrammen trotz
ungenügender Anschrift , die � M. je Telegramm beträgt . Die Neu -
ordnung für die R 0 h r p 0 st s e n d u n g en bringt auf 4,50 bzw .
6,50 M. erhöhte Gebührensätze sowie ebenfalls den Frcimachunzs -
zwang oder bei ungenügender Frankierung verdoppelte Gebühren
für den Fehlbetrag , mindestens aber 50 Pf .

Das feste Haus an üer Noröbahn .
Ter Weg zu de » lebendig Toten .

/Oberleutnant " hromatka .
Enklarvung eines Enkentefpions in der Reichstvehr .

Aufsehenerregende Enthüllungen über das Vorhandensein
eines tschechoslowakischen Spionagesystems in
der deutschen Reichswehr erbrachte eine Verhandlung ,
welche gestern die Strafkammer des Landgerichts III beschäftigte .

Wegen eines tätlichen Angriffs auf einen Vorgefetzten und Be »

leidigung war der Grenadier Otto B a u m am 5. April 1919 von dem
damals noch existierenden Gericht der Reserve - Brigade III - Berlin
unter Zugrundelegung folgenden Sachoerhalts zu 3 Jahren Ge -
f ä n g n i s verurtellt worden .

Der Angeklagte , welcher s. Z. auf dem Truppenübungsplatz
Zossen Dienst tat , wollte eines Abends den von dem Bahnhof dorthin
fährenden Omnibus benutzen und fand diesen schon besetzt . Er sprang
noch auf das Trittbrett und zu gleicher Zeit erschien auch der Ober -
leutnant h r 0 m a t k a eines Rcichswchrregiments auf dem Tritt -
brett und verlangte , daß B. seinen zuerst eingenommenen Platz
räumen sollte . Der Angeklagte weigerte sich und die Folge war ein
chmidgemenge , bei welchem dem Oberleutnant H. , als er das Seiten -
gcwehr zog , dieses entrissen wurde . Baum soll dabei gerufen haben :
. Schlagt den Hund tot ! " Außerdem soll - B. auf den Offizier ein -
geschlagen haben . Da der damalige Gerichtsherr , der General
v. Oven , das Urteil bestätigte , mußte B. die Strafe von drei
Jahren Gefängnis antreten und hatte hiervon
schon 21 Monate verbüßt , als es Rechtsanwalt Dr . Kurt
Rosenfeld gelang , mit sehr intepessanten Ausklärungen ein Wieder -
ausnahmeoersahren durchzusetzen .

Bestimmte Straßenbahnen und die Abteile gewisser Vorortzüge
zeigen zweimal in der Woche ein seltsames Gesicht . Man kennt sich

! und begrüßt sich, als ob ein Verein einen Alisfh ' g macht . Nicht
doch . . . so lustig ist es nicht . Man kennt sich nur vom Ansehen ,
nur aus vielleicht schon jahrelanger gleicher Gewohnheit der traurigen
Fahrt nach Wittenau zu den Halbtoten . Man hat Menschen
kennen gelernt , die man als Vollmenschen kannte , und man erzählt
sich zu gegenseitigem Trost vom Trauerspiel des Lebens , von der

größten menschlichen Tragödie , die nach Hunderttausenden greift , und
�vom ewigen Hoffen auf bessere künftige Tage . . . während der
! ganzen langen Fahrt . Auch die Schaffner kennen ihr Ausnahme -

Publikum . Viele Gesichter , in düsteren Gram getaucht , blieben ihnen
treu . . . jahraus , jahrein . . ., viele neue allwöchentlich , bang und
scheu , kommen hinzu . Tie Kollegen , die zu den mächtigen Leichen -
feldern der Großstadt die Scharen der Leidtragenden fahren , wissen
es ganz genau : Das Spiel ist aus . Sie hier fahren die still Trauern -
den zu den Toten , die leben , und keiner weiß , wann dos

j große Glück des Todes sich gütig senkt über den geistigen Tod des

körperlichen Lebens .

Erlauschte Schicksale .
Die Halbtoten wollen in das pochende Leben zurück . Aus viel

tausend qualvollen Herzen gellt von fernher der gleiche Schrei .

„ Nein , ich nehme ihn noch nicht wieder heraus , noch lange nicht, "
sagt laut mit energisch zusammengezogenen Brauen eine Frau in
mittleren Jahren . Eng drücken sich zwei halbflügge Kinder und ein
schwächliches Jüngstes an sie, alle drei mit den sichtbaren Zeichen von
des Vaters Elend . . Hab ' ich mich dazu verheiratet , um ewig ge -
schlagen zu werden und zu hungern ? Fünfmal ließ ich mich bereden
und holte ihn wieder zu mir . . ., immer wieder oing bald das
Trinken los . Schwer fällt ' s mir ja , mit den drei Würmern mich
durchzuwinden , aber nie Hab' ich so ruhig gelebt , wie heute . "

„ Ja , ja , Sie haben es gut, " meldet üch eine andere , „er trinkt
doch nur und ist nicht das , was man verrückt nennt . Sehen Sie sich
mal meinen einzigen Jungen an ! Zehn Jahre fast ist er in der
Anstalt . Da will einem das Herz oft aus dem Leibe springen . Zehn
Jahre liegt er fast ununterbrochen im Bett . Und keine drei Worte
spricht er . wenn ich auch noch so lieb mit ihm rede . Die Aerzte
sagen , es könne alles noch gut werden . Die trösten immer und
können auch nicht ins Gehirn sehen . Und wenn es zwanzig Jahre
werden . . ., ich muß ihn sehen in jeder Woche . " «

Die Li ' ft wird schwül von Menschenschicksalen . Auch die Schweig -
samen , Jnsichgekehrten werden langsam redselig . Ein Trost schon
ist es , zu wissen , der da hat noch größeres Leid als du ! Und Hoff -
nung keimt leise auf . wenn der grauhaarige Mann da drüben er -
zählt : „ Meine Frau hätten Sie vor einem Jahre sehen sollen . Alles
schlug sie in der Tobsucht kurz und klein . Heute ist sie aus dem

Dicksten heraus . Wie ein Kind freut sie sich auf baldige Heimkehr . "
Dis beiden elegant gekleideten Pärchen in den Ecken des Wagens ,

mit großen Paketen beladen . . . . gehören die auch zu den alten Be -
kannten des Schaffners ? Man hört nur Bruchstücke der vorsichtig

�gedämpften Unterhaltung » „ Acht Jahre Z ? Quatsch ! Bloß sechse
sind et. Natürlich is er rn de Burch . . . Du , det mach ' Dir man
ab , Mieze , von wejen Ausbrechen . . ., wat die hier erst mal haben ,
det halten se fest mit Zangen . Ob a wirklich oerrückt is ? Natierlich

Is a verrückt . Weil a sich hat kriejen lassen . Aber wenn a raus -
kommt , hat a n Jagdschein .

Drinnen .

Ungehindert ergießt sich der Strom der Besucher durch das präch -
tige , massive Verwaltungsgebäude nach den einzelnen Stationen . Die

meisten wissen schon Bescheid , nur wenige Neulinge fragen sich zu -
recht . Von überallher starren eiserne Fensteraitter , lugen hinter ihnen
forschende Gesichter . Werde auch ich heute Besuch erhalten ? Werde

ich wieder vergessen ? Vor den fest verschlossenen , dickglasigen , draht -
bezogenen Stationstüren wird gemustert . Einer , der neulich Schnaps
einschmuggelte , wird zurückgewiesen . Verschiedene andere müssen
sich legitimieren . Lebensmittel - Liebesgaben , früher kontrolliert und

oft beanstandet , sieht man heute recht gern . Da kann den Kronken .
die Hunger haben wie wir Gesunden , ein wenig Auspäppelung von
draußen her nichts schaden . Nur für die Schwerkranken und Bett -

läqcrigen ist in berechtigter ärztlicher Fürsorge eine gewisse Kontrolle

nötig .
Man wird zu den Kranken an die Betten oder die Kranken wer -

den in den Besuchssaal geführt . Der wechselt in seiner Ausstattung
je nach dem Charakter der Stationen . Hier ist es ein lichter Raum
mit Stühlen und Tischen . Blumen und Wandschmuck , dort nur ein

kahles , düster stimmendes Viereck mit wuchtigen , eingemauerten
Rundbänken . Man kann nie wissen . . ., solche Kranke sind unbe -

rechenbar . Drei , vier Pfleger oder Pflegerinnen halten scharfe Wacht .
Selten aber „passiert etwas " . Der Schlag des Herzens hat hier eine
kurze Spanne Zeit das Rumoren im Verstände übertönt . Reichlich
fließen Tränen , besonders auf den Frauenstationen . Auch starke ,
hier ach so schwache Männer weinen . Und immer wieder klingt
flehentlich der Ausschrei : „ Laßt mich nicht verzweifeln . . nehmt
mich mit ! "

Anders geht ' s zu im festen Haule . Die achtzig , hundert schweren
Jungen , die dort auf lange Jahre hinaus kaltgestellt sind , verdienen
auch am Besuchstag besondere Aufmerksamkeit . Kassiber , Feilen und

Laubsägen können maßloses Unheil anrichten . Jeder Kuchen , jede
Wurst wird scharfäugig untersucht . Aber eins haben sie vor den

andxren voraus , diese Kranken . . . Die Zunft hält mit Korpsgeist
auch für sie zusammen . Kaum einer bleibt vergessen und verschollen .
Und wenn auch die „ Brillonten - Anna " schon aus Geschäftsgründen
sich längst mit dem „kessen 2llex " assoziiert hat . . . „ für den „ Po -
maden - Karl " , der nun im Jrrenbaus - KIttchen wohl zelm Jahre
seines Lebens vertrauern muß , hat sie immer noch etwas übrig .

wieöer üraußen .
Frische Luft . . . Licht . . . Freiheit ! Der unheimliche Druck

löst sich von der Menschenbrust . Scheu fliegt der Blick noch einmal

hinauf zu den vergitterten Fenstern , zu denen , die den Geist ver -

loren , zu den Halbtoten . In ihr Nichts , das vom Leben nur die Ge -

fangenschaft kennt , sinken sie zurück . Wie lange ? Wieviele Jahre

noch ? Wann wird der kranke Geist wieder fähig sein , den Stürmen

des grausamen Lebens zu trotzen ? Sonderbar . . . eins begehrten
sie alle . . . die Freiheit ! Auch die Kränkesten , hilflos wie Säug -

ling «. Keinem kommt der Gedanke , mit Recht in ein solches Haus

' zu gehören . Alle lind sie, vor ihren eigenen Augen , gesund / Und

die anderen , die nach einer qualvollen Stund « der Menschenliebe
wieder draußen wandeln im Licht , geloben es sich von neuem : Frei
wollen wir sein und bleiben . . ., frei an Körper und frei an Geist !

Der Verteidiger hatte in Erfahrung gebracht , daß der Ober -
leutnant Hromatka einem Unteroffizier des Korps Löschbrand gegen -
über Betrüaereien verübt habe . Er stellte daraufhin weitere Er -

mittlungen über die Person des Oberleittnants an und machte dabei

recht sonderbare Entdeckungen . Es ergab sich, daß der preußische
Oberleutnant in Wirklichkeit ein österreichischer
Landsturmmann böhmischer Abkunft war und sich mit

Hilfe falscher Papiere den Eintritt in die deutsche Reichswehr er -

schlichen hatte , um hier Spionagedienste zu leisten , und zwar , wie

man annimmt , im Auftrage der französischen Regierung , um an -

gebliche Uebertretungen des Versailler Vertrages festzustellen . Vor

Gericht stellte Rechtsanwatt Dr . Rosenfeld durch Befragen fest , daß
Hromatka augenblicklich eine ihm wegen Spionage und anderer Ver -

gehen zudiktierte Gefängnisstrafe von 2 Jahren verbüßt .
Das erste Urteil gegen Baum wurde s. Z. im Wege des Wieder -

aufnahmeverfahrens oufqchoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Landgericht verwiesen , da inzwischen die

Militärgerichtsbarkeit aufgehoben worden war . Die Strafkammer
verurteilte B. jetzt , nachdem das erschwerende Moment des Angriffs
auf einen Vorgesetzten in Wegfall gekommen war , wegen einfacher

Körperverletzung und Beleidigung zu 4 Monaten Gefäng -
n i s , welche Strafe als verbüßt angesehen wurde .

Lj

Das Dödeli .
von Jakob vostharl .

( Schluß . )

Kam über den Schuster die durstige Zeit und rutschte er

ganze Tage auf der Wirtsbank herum , so ging sie ohne Um -
tände zu anderen Leuten und half bei der Arbeit aus , wofür
ie manchmal ein paar Rappen erhielt , manchmal auch nichts .
Was sie verdiente , lieferte sie getreulich und stolz dem Manne

ab , und war glücklich , wenn er es ohne böse Worte hinnahm
und mit zufriedenem Gesicht von ihr weg in den „ Freihof "
trug .

Nach anderthalb Jahren kam sie nieder , ohne 5) ilfe , ohne

nach einem Menschen zu schreien . Schuppli war im Wirts -

Haus : er hatte das Ereignis feit Tagen in übler Laune er -

wartet . Als er angeheitert heinikehrte und den Segen in der

Wiege entdeckte , stellte er sich schwankend davor auf , sah eine

lange Weile mit seinen feuchten Augen nach dem armen , kleinen

Wesen , pfiff etwas Mißtöniges vor sich hin und machte sich
dann im Schrank zu schaffen . Das Trötteli merkte nichts da -

von : es war vor Ermattung fest eingeschlafen . Als es er -

wachte , war der Mann fort , und mit ihm das Felleisen , das

an der Wand gehangen hatte . Draußen strich ein klarer

Sommerwind übers Land : ihm war der Schuster gefolgt . Man

sah ihn nie mehr in der Gegend .
Das Trötteli weinte ihm ein paar Tage lang nach . Dann

fand es Trost in dem Kind , mit dem es nun spielte , wie kleine

Mädchen mit ihren Puppen . Es machte ihm aus Fetzen
Kleider , die unordentlich genug gerieten . Es packte das Würm¬

chen unermüdlich ein und aus . tonnte sich "nicht genug tun

und sich nicht satt daran sehen . Gewöhnlich war eine Katze
in der Nähe , die ein Junges hatte und es ebenso unermüdlich
schleckte , wie Dödeli ihr Kleines küßte . Die Leute standen

manchmal vor der Ratsche still und sahen kopfschüttelnd den
beiden gleichen Müttern zu . Der Pfarrer versorgte die ver -
lasiene Wöchnerin mit dem Nötigsten Als er ihr einmal be -

deutete , sie solle nun wieder ans Arbeiten denken , die Kräfte

seien ja wieder vorhanden , nahm sie gleich ihr Kind aus den

einen und die beiden Katzen auf den anderen Arm , stellte sich
dem Sigristen in die Stube und sagte : „ Ich bin wieder heim -

gekommen . "
Der Sigrist , in dem noch immer ein Wurm nagte , wollte

ihr die Türe weisen : aber seine Frau legte sich ins Mittel .
und das Dödeli durfte bleiben .

\

Folgenden Tages suchte der Sigrist den Präsidenten auf
und legte ihm die Sache mit verhaltenem Grimm vor : Die

Gemeinde habe es um ihn nicht verdient , daß er jetzt umsonst
zwei Mäuler an seinen Tisch heranlasse : er erwarte , daß man

�ihn schadlos halte .
Der Präsident begriff ihn beim ersten Wort und war

sehr entgegenkommend . Er ließ gleich den Lehrer rufen und

setzte mit ihm zusammen ein Schreiben auf , in dem die Ge -

meinde Güttikon , Dödelis neue Heimat , aufgefordert wurde ,

für die im Stich Gelassene und ihr Kind ein angemessenes
Kostgeld zu schickep .

Güttikon regte sich auf dieses Schreiben nicht : es ging
ein zweites , kürzeres , aber um so deutlicheres ab . Nun kam

die Antwort : Man fei in Güttikon den Illingern nachgegangen
und hinter den schmutzigen Handel gekommen : Geld schicke
man keines : wenn die Dorothea Schuppli , für deren Zuwen -
dung man danke , eine Unterstützung wünsche , so solle sie selber
kommen . �

Ein paar Tage danach erhielt der Wächter Bleuler Be -

fehl , die Schuhmacherin heimzuschasfen . Am frühen Morgen
trat er in der Amtskappe beim Sigristen ein . Das Trötteli

war ganz unvorbereitet . Der Sigrist . hatte ihm seine mageren
Habseligkeiten am Abend eigenhändig und ohne Wissen seiner

Frau in ein Bündel verpackt , hieß es nun das Kind auf den

Arm nehmen und dem Wächter folgen . Die Arme verstand

erst nicht , worum es sich handelte , und tat wie in einem �
Taumel alles , was man sie hieß . Aber draußen auf dem !

Dorfplatz , wo die Straßen auseinandergingen und ein Weg -
weiser nach vier Richtungen die Arme ausstreckte , dämmerte

es in ihr auf . Sie blieb stehen , setzte sich aus den Prellstein
und fing an , mit ihrem Kind zu spielen , und tat , als sei der

Wächter neben ihr Lust . Die Leute blieben stehen oder traten

aus den Häusern : der Wächter wurde ungeduldig und drängte : i

man fing an zu witzeln : er wurde grob und faßte die Schuh - �
macherin heftig an . Er wollte sie fortschleppen : sie aber rief ,
sie müsse nochmals heimgehen , sie habe die Katzen vergessen .
Er wußte nichts von ihren Katzen und stutzte Sie benützte
sein Zaudern , legte rasch ihr Kind auf den Boden und um -

schlang mit beiden Armen den Pfosten des Wegweisers . „ Ach ,
du Luder ! " rief er . „ich will dir ! " Es entstand ein Raufen

zwischen den beiden . Sie ichrie und wehrte sich verzweifelt : er
zerrte an ihr und fluchte . Das halbe Dorf stand jetzt dabei . Die
Männer polterien gegen die Widerspenstige und rieten dem

Mächter zur Gewalt , während einige Weiber für das Dödeli
Partei nahmen , vor allem die Sigristin , die für ihre einstige
Magd ein Stück Herz haben mochte . Sie ries überlaut , das sei

!

himmelschreiend , das Dödeli solle nur wieder heimkommen , sie
wolle es mit dem Mann schon ausfechten .

Unterdessen war der Präsident herzugeschlichen und hatte
mit seinen halbüberdeckten Augen rasch die Lage überschaut .
Er ging auf den Wächter zu und flüsterte ihm ins Ohr : „ Nimm
das Kind und geh ' damit deines Wegs . " Der Wächter ließ das

arme Geschöpf los und tat , wie ihm befohlen . Und nun bot

sich den Jllingern ein seltsames Schauspiel : Das Tratest ver¬

folgte das Beginnen des Wächters mit angsterfüllten Augen .
Es glaubte , man wolle es von seinem Kleinen trennen , und

oerzog das Gesicht , wie Kinder tun , die nahe am Weinen sind .
Es kämpfte mit sich , ließ mit dem rechten Arm den Wegweiser
los und streckte ihn weit nach dem Kinde aus , das man ibm

wegtrug , während der linke noch krampfhaft um den Pfosten
lag . Es war wie ein Kampf zwischen den beiden Armen .
Aber der nach dem Kinde strebende erwies sich als der stärkere :
der linke lockerte sich, fiel herunter und streckte sich dann auch
in der Richwng des anderen .

„ Ja , ja , geh nur ! Lauf ihm nach ! " rief der Präsident der

Schuhmacherin zu und wollte ihr mit einem Stoß der Hand
den Anfang der Reise erleichtern , sie in Gang setzen . Sie
aber , die in ihrem Leben noch nie etwas Gewalttätiges ver -
sucht hatte , wandte sich wild gegen ihn und fuhr ihm mit den
schwarzen Nägeln so grimmig übers Gesicht , daß ihm gleich
das Blut in ein paar roten Streifen über die Backen rieselte .
Dann watschelte sie, so rasch sie vermochte , ihrem Kinde nach
und schrie wie eine Tiermutter nach ihrem Jungen .

Alles , was ein Mutterherz im Leibe hatte , empfand Mit -
leid mit ihr , und die Sigristin lieh dem allgemeinen Gefühl
die Zunge : „ Oh , du armes Trötteli . was wird aus dir werden ! "
Dann blickte sie , in einem Ausbruch von Zorn die Hand auf
die Schürze schlagend , den Präsidenten an und ries : „ Das ver -
fluchte Mannsvolk ! "

Die Tränen rannen ihr in dicken Tropfen über die Backen .
Wie sie so dastand und die Straße hinausschaute , strichen ihr
Dödelis Katzen , die ihr nachgelaufen waren , um den Rock . Sie
hob das Junge liebevoll auf und trug es schmeichelnd und mit

freundlichem Zuspruch ins Haus zurück . Die Alte , um das
Los des Kleinen besorgt , folgte ihr miauend .

Aus der Landstraße ging die arme menschliche Kreattir
ihrer dunkeln Bestimmung entgegen , durch groben Kies und

Schmutz , in Betäubung und Sorge , ein willenloses Opfer der
führenden Gewalt . Am Waldrand sgfig eine Amsel ihr schwer -

wütiges Lied . Dem Kornacker entstieg eine Lerche und ent

schwang sich jubelnd dem bleiernen Bannkreis der Erde . Uebe -
allem stand groß und rein und gütig die Sommersonn ?

mühte sich, die schmutzige Heerstraße zu trocknen .



ver verpfuschte Einbrecherfang .
Verliaer Krimiaalpolizei ia einer Kleinstadt .

Die Berliner Kriminalpolizei hatte Wind davon bekommen , daß
Berliner Einbrecher einem Kaufhaus in dem stillen märkischen

Städtchen T e m p l i n einen Besuch abstatten wollten , und menschen -

freundlich , wie sie ist , machte sie sich unter Führung von Kriminal -

kommissar Dr . Niemann aus , fuhr nach Templin und setzte sich dort

mit mehreren Geschäftsinhabern in Verbindung , um alles für den

Fang der Einbrecher vorzubereiten . Leider vereitelte die übergroße
Nervosität und Aengftlichkeit eines der Geschäftsinhaber namens

Buntschuh die gute Absicht der Berliner Kriminalisten . Wie das

geschah , ist immerhin wert mitgeteilt zu werden .

Zunächst war B. so überaus mißtrauisch , daß er die Beamten
abwies , obwohl sie sich genügend auswiesen und willigte in eine
Bewachung seines Hauses erst ein , nachdem auf sein Verlangen der
Bürgermeister die Verantwortung für alle Folgen übernommen
hatte . Während aber zwei andere Besitzer mit den Beamten in ihren
Geschäften blieben , um mit ihnen ihr Hab und Gut zu schützen ,
blieb B. draußen , schloß und vergitterte hinter den Beamten , die er
eingelassen hatte , alle Zugänge und drehte gegen die Verabredung
auch noch das Licht aus , so daß alles im Finstern lag . Dann li «'
er eiligst auch noch zu seiner ganzen Bekanntschaft herum , um st « zu
unterrichten . So kam es , daß die sonst so stillen Straßen bald von
Menschen wimmelten . Männer und Frauen , besonders junge
Burschen , erschienen mit Wachhunden und allen möglichen Geräten ,
um die erwarteten Verbrecher in Empfang zu nehmen . Tolle Ge -
rächte entstanden . Viele Leute glaubten , die Einbrecher befänden
sich schon in dem Kaufhaus von B. und sollten herausgeholt werden .
Eine besonders „ wutige " Frau ging dicht heran und schrie in das
Geschäft hinein : . Kömmt nur heraus , ihr Vonditenl " Herr B. selbst
hatte sich mit einer großen Pistole bewaffnet . Er lieh auch noch
einen Rechtsanwalt , seinen Rechtsbeistand , rufen . Als dieser kam ,
hielt er ihn zunächst in der Dunkelheit für einen Verbrecher und
rief ihn an : . Kalt , oder ich schieße " . Als die Beamten , die in dem
B. schen Kaufhaus auf Posten waren , wieder herauskamen , fuchtelte
auch ihnen Herr B. mit seiner Pistole unter die Rase . Um Unheil
zu oerbäten , schlugen sie ihm das Ding aus der Hand . Der Aufruhr
im Städtchen legte sich dann bald wieder und die Berliner Beamten
fuhren ab. -

Als olles wieder ruhig geworden war , kamen die Einbrecher
wirklich und trotz der vorhergegangenen Aufregung gelang es dann
doch noch , sie zu fassen , als sie sich nach einem oergeblichen Versuch
bei B. einem anderen Kaushause zuwandten .

Geänderte Entscheidungen .
Das Mieleinigungsamt nicht gebunden .

Vielfach Ist es als ein Mangel der Mieteinigungsämter beklagt
worden , daß gegen deren Entscheidungen kein Rechtsmittel gegeben

ist . Ihre Entscheidungen sind endgültig , und auch dem ordentlichen
Gericht sind bei der Nachprüfung von Entscheidungen der Miel -

einigungsämter bestimmte formale Grenzen gezogen .
Das bat auch das Kammergericht in einer neueren Entscheidung

( 16. U. 7001/21 ) bejaht , aber hinzugefügt , daß das Mieteinigungs -
amt selbst die Befugnis hat , seine eigene Entschei -
d u n g abzuändern . In den von den „ Blättern für Rechts »
pfleg «" mitgeteilten Gründen des Kammerqerichts heißt es : Die ge -
sctzlichen Vorschriften verbietest es dem Mieteinigungsamt nicht , in
dasselbe Mietverhältnis nochmals einzugreifen und zu einer Eni -
fcheidung zu gelangen , die eine frühere beseitigt . Gerade der Um -
stand , daß gegen die Entscheidung des Mieteinigungsamtes ein
Rechtsmittelweg nicht eröffnet , auch ein Wiederaufnahmeverfahren
in prozessualem Sinne nicht zugelassen ist , spricht dafür , daß da »
MCA . ' für die Fälle einer auf unrichtiger Grundlag « aufgebauten
oder während der Fortdauer des Mietverhältnisses aus der Aen -
berung der Umstände sich als unpassend ergebenden Entschei »

. ßung in der Lage sein muß . den dem Mieterschutz entsprechenden
Zielen und Zwecken gerecht werden zu können . Dies Bedürfnis wird
allgemein empfunden . Die Praxis der Mieteinigungsämter hat sich
auch dabin ausgebildet , in solchen Fällen ein « weiter « Entscheidung
zu erlassen . Das Kammergericht bejaht auch die Frage , ob dav
MCA . auch auf erneuten Anruf bei bestehendem Miewer -
hältnis ein « weitere Entscheidung erlösten kann . Das MEA . würde
hierbei im Rohmen seiner Zuständigkeit handeln . Ob es den er -
neuten Anruf zulasten will und die materiellen Voraussetzungen
für eine solche weitere Entscheidung als gegeben ansieht , unterliegt
lediglich seiner Prüfung und Entscheidung .

Die juristische Sprechstunde fällt heule ( Silvester ) aus .

Die neuen Miel , zuschlüge .
Der Zentralmieterverband teilt mit : Die zahlreichen Mitteilungen

über die Neuregelung der Höchstmieten haben in der Oeffentlichkeit
vielfach den irrigen Eindruck erweckt , als ob die neuen Mietzuschläge
von 70 resp . 120 Proz . bereit » Gesetz geworden und daher ab
1. Januar 1S22 ohne weitere « zahlbar seien . Das ist nicht der Fall .
Die neuen Magistratebeschlüsse bedürfen noch der Bestätigung der
Staatsbehörden . Es muß ausdrücklich davor gewarnt werden ,
irgendwelche S o n d e r a b m a ch u n g e n mit den Ber -
Mietern zu treffen , bevor weitere Entschließungen
der Behörden in dieser Frage vorliegen .

Der Silvesterfahrplan der Berliner Straßenbahn wird sich im
wesentlichen im Rahmen des rorjährigen halten . Die letzten Wagen
der Hauptlinien werden hiernach gegen 2 Uhr aus dem Stadt -
inner » verkehren .

»
Vom 2. Januar 1922 ab werden an Stelle der Linie Dahle m —

Sieglitz , Birkbuschstraß «, von diesen Vorortgebieten auch nach
Berlin durchgehende Straßenbahnverbindungen
eingerichtet , und zwar wird die Linie 24 , West - Rsinickendorf —
Steglitz , Lichterfeldcr C Hausse «, von der Schloßstroße ab durch die
Grunewaldstraß ? „ och Dahlem und die Linie 59, Weißensee — Händel -
Platz , von der Schloßstroße ab über Albrechtstraße , Bahnhof Steglitz
und Birtbuschstraße bis Ecke Siemensstraße geführt .

Mißglückte Geheimbrennerei .
Wegen Beamtenbestechung und Vergehens gegen das BraNnt -

weinmonopolgesetz hatten sich vor der Strafkammer des Landge -
richts III der ' vus Rußland stammende Simon Butterst am , der
Russifch - Pol « I a k o w s k i und der Gastwirt Otto Lemke , letzterer
nur wegen des ersten Delikts , zu verantworten .

Mieter des Hauses Tondorfer Str . 69 in Lichtenberg hatt «n der
Polizei mitgeteilt , daß im Keller des Hauses geheimnisvoll ein
Brennereibetrieb vor sich gehe . Als Polizeibeamte in den Keller
eindrangen , fanden sie daselbst eine völlige Brennereieinrichtung und
noch 80 Liter Branntwein vor . Nach einer Verhandlung mit Ja -
kctzvski und Butterflam auf dem Hauptzollamt Neukölln vor dem
Oberzollsekr «tär Schmidt wurde von ihnen zur Vermeidung einer
sofortigen Festnahme in ihrer Eigenschaft als Ausländer eine Sicher -
heit von se S00 M. verlangt . Da sie kein bares Qkld bei sich hatten ,
wurde der Bureauangestellte Stift beaustragt , den Betrag in der
Wohnung ' d«s Butterflam in Empfang zu nehmen . Butterflam
und Jakowski haben dann versucht , den Stift zu bestechen .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Lemke und Butterflam
5000 bzw . 3000 M. , gegen den Angeklagten Jakowstf / als Haupt -
angeklagten ein « Zollstrafe » on 77 000 M. , außerdem gegen Butter -
flam und Jakowski wegen Beamtenbestechimg je 3 Monate Gefäng -
nis . Das Gericht beschloß , die beiden Anklagesachen zu trennen
und bezüglich der Branntweinbrennerei noch weitere Beweise zu er -
heben . Wegen der Beomtenbestechung lautete das Urteil gegen die
beiden letzteren Angeklagten auf je 3 Monate Gefängnis .

Neue Pflegegeldsätze .
Di « bisher gezahlten Pflegegelder für die in Groß - Berliner

Familienpflege befindlichen Waisenpfieglinge haben
sich seit langem als unzureichend erwiesen . Die weitere Unterbringung
von Pfleglingen in Familienpflege wurde immer schwieriger , da die

Pflegeeltern für die alten Sätze Kinder nicht mehr in Pflege nehmen
wollen . Der Magistrat beabsichtigt daher , für Groß - Berlin mit

Wirkung vom 1. November 1921 ab folgende Pflcgesätze zu zahlen :
Für kranke Säuglinge 275 M. monatlich , für Kinder bis zum
2. Lebensjahre 240 M. für Knaben von 2 bis 4 Jahren lZO M. , für
Mädchen von 2 bis 4 Jahren 160 M. , für Knaben von 4 bis 10 Jahren
145 M. , für Mädchen von 4 bis 10 Jahren 125 M. , für Knaben von
10 bis 14 Jahren 125 M. , für Mädchen oon 10 bis 14 Jahren 108 M.
Die Zahlung der Sätze mit rückwirkender Kraft vom 1. November
1921 ist unumgänglich notwendig , weil die Pflegeeltern nur durch
die Zusage , daß der Magistrat für die Erhöhung der Pflegegcldsätze
von diesem Zeitpunkt ab eintreten würde , zu bewegen waren , die
Kinder weiter in Pflege zu behalten . Der Stadtoerordnetenver -

sammlung ist eine entsprechende Vorlage zugegangen .

das Gptkonsrecht öer datiziger .
Auf Grund zahlreicher Anfragen , die an das Polizeipräsidium

gerichtet sind , teilt die Prestestelle des Polizeipräsidiums in Cr -

gänzung der letzten Meldung folgendes mit :

Nach Artikel 105 des Vertrages von Versailles sind mit dem

Inkrafttreten ( 10. Januar 1920 ) die deutschen ReichsanqehLrigen , die
damals in dem Gebiete der jetzigen Freien Stadt Danzig wohn -
hast waren , — gleichviel , wann sie sich dort niedergelassen hatten — ,
oon Rechts wegen unter Verlust der deutschen Reichsangehörigkeit
Staatsangehörige der Freien Stadt Danzig geworden . Dies ist auch
bei den am 10. Januar 1920 dort wohnhaften Beamten selbst
dann der Fall , wenn sie lediglich zur vorläufigen Weiter -
f ü h r u n g in jenem Gebiet verblieben waren . Gemäß Artikel 106
Absatz 1 und 2 des Vertrages von Versailles können die über
18 Jahre alten Personen , die die deutsche Reichsangehörigkeit ver -
loren haben und Angehörige der Freien Stadt Danzig geworden
find , innerhalb zwei Jahren nach Inkrafttreten jene » Vertrages ,
also bis zum Ablauf des 10. Januar 1922 , für die deutsche Reichs -
angebörigkeit optieren . Die Option des Ehemannes ist zugleich für
die Ehefrau ( aber nur , wenn die Ehe zur Zeit der Abgabe der
Optionserklärung noch bestebt ) , die der Eltern für ihre Kinder
unter 18 Jahren wirksam . Personen , die von diesem Optionsrecht
Gebrauch machen , müsien in den nächsten 12 Monaten nach Abgabe
der Optionserklärung ihren Wohnsitz nach Deutschland verlegen . Sie
sind berecktigt , das unbewegliche Vermögen , dos sie im Gebiet der
Freien Stadt Danzig besitzen , zu behalten . Sie dürfen Ihr g e -
samte « bewegliches Vermögen mitnehmen , ohne daß
dafür irgendwelcher Ausfuhr - und Einfuhrzoll von ihnen erhoben
wird . Die Bestimmungen des Vertraaes von Versailles über den
Erwerb der Danziger Staatsangeböriakeit und über das Options -
recht gelten auch dann , wenn eine Person am 10. Januar 1920 s o -
wohl in Deutschland als auch im Danziger Gebiet
einen Wohnsitz gehabt hat . Dadurch werden den Personen mit
doppeltem Wohnsitz die mit der Optionsbereebtigung verbundenen
Vorteile gcwohrt . Sowohl im Gebiet der Freien Stadt Danzig
als auch im Deutschen Reiche sind in Stadtkreisen die Ortspolizei -
bebörde und in Landkreisen der Landrat für die in ihrem Bezirk
mckbaltsamen Optionsberecktigten zm: Entgegennahme der Options .
erklärung zuständig . In � roß - Verlin nehmen die V o l i z e i -
r e v i e r e, in deren Bezirk der Optant wohnt , die Erklärung ent -
gegen . Die gerichtlich und notariell beglaubigten Optionserklärungen
müssen , um wirksam zu sein , den Optionsbeböi�en ebenfalls inner -
halb der Opttonsfrist zugegangen fein . Wer hier optieren will , muß
im Besitz eines vom Senat , Abteilung des Innern , der Stadt
Danzig ausgestellten Optionsberechtigungsscheines sein .
Der ministerielle Erlaß , der diese Bestimmungen im einzelnen aus -
führlich wiedergibt , ist bei sämtlichen Polizeirevieren Berlin ? ein -
zusehen . _

SUvesterspende für die erwerbsunfähigen Invaliden , Alien und
Mfiven Groß - Berlins . Es ist angeregt worden , im Kreise der
s - lvesterfeicrnden Bürger der Stobt eine Sammlung für die so
schwer notleidenden Invaliden , Alten und Hinterbliebenen vorzu -
nehmen . Auch wir empfehlen dem feiernden Publikum , gm Silvester -
abend dieser Aermsten und Bedürftigsten unserer Stadt , die nicht
einmal Crwerbslosenunterstützung erhalten , durch Spenden zu ge -
denken . Es Ist erwünscht , wenn in den Restaurants , Kaffees usw .
die Gäste eine solche Sammlung in die Wege leiten , und es wird ge -
beten , die gespendeten Beträge auf das Postscheckkonto der » Groß -
Berliner Jnvalidenhilfe " Berlin Nr . 120 000 einzuzahlen .

Schwierige Tunnelbaute « .

In der mittleren Friedrichstraße nehmen die Bauarbeiten bei
der Nord - Süd - Bahn einen verhältnismäßig schnellen Fort -
gang . Selbst an der immerhin schwierigen Kreuzung
der Untergrundbahn st recke Leipziger Platz —
Spittelmarkt mit der neuen Bahnstrecke an der Mohrenstraße ,
an welcher Stelle die Nord - Süd - Bahn unter der bestehenden
Strecke hindurchgesührt wird , ist der T u n n e l r o h -
bau vollendet . Während des Krieges traten an dieser Stelle ,
als der Baustoffmangel überhaupt zur Einstellung der Bauarbeiten

gezwungen hatte , plötzlich Veränderungen in der Höhen -
läge der Bürger steige ein , deren Ursache Auswaschungen
unter der Baugrubenoerstelfung waren und die die teilweise
Zuschüttung der bereits völlig ausgeschachteten
Baugrube erforderlich machten . Mit der Auffüllung des Bodens
in der mittleren Friedrichstraße ist jetzt begonnen worden , so daß
auch im mittleren Teile der Friedrichstraße mit der Herstellung der
vorläufigen Straßendecke demnächst begonnen werden kann .

Demonstratiouszug der streikenden Krastdroschkenvesttzer .
Die Kroß - Berliner Kraftdroschkenbcsltzer nahmen am gestrigen

Freitag nachmittag gegen die beabsichtigten Maßnahmen des Ma -
giftrats und des Berliner Polizeipräsidenten in einer stark besuchten
fast fünf Stunden dauernden Versammlung Stellung . In der sehr
erregten Aussprache betonten die Redner , daß sie schon aus prin -
zipiellen Gründen gegen die städtische Fahrsteuer Protest erheben
müßten . Die Versammlung beschloß einstimmig , den Streik weiter -
zuführen . Polizeipräsident Richter lieh den Versammelten mit -
teilen , doß er mit einer Abordnung der Kraftdroschkenbesitzer noch
einmal verhandeln wolle , und so wurde eine erneute Besprechung
auf Sonnabend vormittag festgesetzt . Räch der Versammlung bil -
det « sich ein Demonstrationszug , der vor das Rat -
h a u s z o g. In einer Ansprache protestierte ein Redner gegen die
städtische Verkehrssteuer , worauf der Zug sich in Ruhe auflöste .

Gemütlichkeit im 10 . Bezirk Zehlendorf .
Eigenartige Zustände scheinen sich in der Verwaltung des

10. Bezirks , Zehlendorf , ausbilden zu wollen . Dort hatte ein Bür -
gerdeputierter der Deputation für Kunst und Bildungswcsen , bei dem
Vorsitzenden der Deputation , Dr . Sandt , angefragt , wie es komme ,
daß die Deputation seit ihrer Zusammensetzung im
Sommer dieses Jahres noch nicht ein einzigesmal
zusammengetreten sei . Darauf erhielt er am 27 . Dezember
ein für alle Mitglieder der Deputation bestimmtes , vom 14. Dezem -
ber datiertes Rundschreiben und eine handschristliche Erklärung des
Herrn Dr . Sandt , daß insolge der Erkrankung einer Maschinen -
schreiberin das Rundschreiben ( vom 14. Dezember ) erst jetzt versen -
dungsfähig geworden sei.

Was würde wohl der Herr Vorsitzende der Deputation sagen ,
wenn ihm sein Gehalt statt am ersten erst am 14. des Monats
ausgezahlt würde mit der Begründung , in Konsequenz der von ihm
gegebenen , daß es „ infolge Erkrankung eines Kasjenboten erst vier -
zehn Tage svärer versendungsfähig geworden sei " ? Daß aber die
Deputation für Kunst und Bildungspflege in einem halben Jahr
nicht ein einzigesmal zusammenbrufen wurde , ist in ganz Groß - '

Berlin auch wohl nur im 10 Bezirk , Zehlendorf , möglich , wo 15

bürgerlichen nur 3 sozialistische Bezirksverordnete gegenüberstehen .
Dielleicht aber interessiert sich die Berliner Zentrale für diese « gen .

artige , noch etwas sehr dörfliche Gemütlichkeit .

Die Neuordnung für die Fahrpreisermäßigung zugunsten der

Jugendpflege , die zum 1. Januar in Kraft treten sollte , kann noch

nicht in Kraft treten , weil die Anerkennung derjenigen Dereine , die

Jugendpflege betreiben , noch nicht überall durchgeführt ist . Infolge »

dessen konnte auch die Bekanntgabe des Berzeichnisses dieser Vereine

noch nicht erfolgen , so daß bis auf weiteres die Fahrpreisermäßigung
zugunsten der Jugendpflege noch nach den alten Bedingungen er -

folgen wird .

Feuer in einen , TrikelagepgeschSfi . Am Freitag nachmittag in

der vierten Stunde wurde diePeusrwehr nach der Schmidstraßs 44

alarmiert . Als die Wehr an der Brandstelle ankam , stand dort Im

1. Stock das Trikotcwenlager der Firma M. Waßmann in Flammen .

Frau und Herr Waßmann hotten mit anderen Personen beim Tee

gesesien als das Feuer auskam . Als sie sich erhoben , schlugen ihnen

die Flammen schon entgegen . Der Wohnung » - und Geschäftsinhaber

erlitt mit seiner Frau Brandwunden , die ihnen gleich verbunden

wurden . Das Feuer konnte erst mit mehrerer �Schlauchleitungen ge -

löscht werden .

Eine erhebliche Erhöhung der Väderpreise in den städtischen

Dolks - ( Warm - ) Badeanstalten hat sich als unumgänglich notwendig er -

wiesen , um die erforderlichen sehr hohen Zuschüsse wenigstens in

einem erträglichen Maße herabzumindern . Es sollen in Jnikunjt
kosten : 1 Wannenbad 4 M. . 1 Brausebad für Erwachsene 1 M. . für

Kinder 0,50 M. , 1 Schwimmbad für Erwachsene 2. 50 M. , für Pflicht -

fortbildungsschüler 2 M. und für Kinder 1. 50 M. Der Stadtver -

ordnetenoersammlung ist eine entsprechende Vorlage zugegangen .

Der Leichenwagen , wang ausgehoben . Durch die neue Polizei »

Verordnung über die Leichenichau ist die früher in Kraft befindliaze

Polizeiverordnung vom 16. August 1872 , die besondere Vorschriften

über die Beförderung von Leichen cnl ' r,lt , aufgehoben worden . Ein

polizeilicher Zwang zur auss ckedr etlichen Benutzung

von Leichenwagen kann daher nicht IZUe hr ausgeübt werden .

Doppclhinrichkung . Im Amtsgerichisgekängnis Waldeck wurden

die beiden Raubmörder Reutter und Ost er tag hingerichtet ,

die seinerzeit gemeinsam den Frankfurter Bantbeamten Grunewald

ermordet hatten . Einen zweiten Mord hatten sie in der wurttem »

bergischen Gemeinde Münsingen , einen dritten in der oberbadischen

Gemeinde Brunnadcrn begangen .

Groft - Serliner partesnacbrkchten .
henke , Sonnabend , den 31 . Dezember :

121. «bt . »„rl - ho- st . Zur SNi- isteif - ier treffen fich die Senosse » S- sd - 8 Ahr
bei Huth , Treskowallee SS.

Morgen , Sonnkag , den 1. Januar :

2S. «bt . ffrvber 28. ). 6 Uhr W- Ihn - chtsfeier mit «ind - rb - fcherung w P- ra -
diesaarten , Landsberger Allee 154. Rege Beteiligung wird erwünscht .

78. Bbt . ' Schöncberg . Kindervorstellung im Neuen Operettenbaus , Hauptstr . 144,
nachmittags 3 Uhr. Freie Eintrittskarten sind noch zu haben bei den Ge.
nossinnen Crone . Tempelhofer Str . 16: Hofmann , ( Sustav . Freytag . Str . 2
und Milluhn , Belziger Str . 59.

II . «bt . Di« »eeirkeflthrer , die ncäi nickt abgerechnet haben , mllssen bis
fvötestens 2. Januar , abends 7 Uhr , bei Berber abrechnen

Zt. «rbt . Montag , den 2. Januar , »»ältlich 7 Uhr, bei Aoldfchmidt , Ttalnifche
Straße 2», wichtige Sitzung . Srsck - in - n aller FunNIanSre undedlngt er-
forderlich . Ebenfall » sind all - Witglieder »er «onfmngenossenfchaft ein -
geladen . _

�ugenüveranstaltunaen .
Verein «rbeiter - Ingend . Sekretariat ! SW. 88. Lwdenste . 8, 2. Hof Unk»,

2 Treppen recht ». Telephon ! Mpl . 121 08—10.
« m Sonntag , den 1. Januar 1922, findet im VShmifcheu Branhan ». Lands -

ierger «llce Ii -12, eine Znhre - wendfeier statt . Da» Programm besteht an » ®e-
{an «. Musik. Refticte , Prol - g. S! hi >thm>s »- n TSnzcs und « nfwhrum , d«,
Ingendfpiel » „ Der Aufbrach " »on S. 9L Müller . Anfang S Uhr. Einlatz
8 Ubr. SintrUt 3 Sit. « Se Nngrnbgenaffen »»arte « Item nnt > aO *
Zreund « der Jugend find zu diefer Feier herzlichst eingeladen .

Arbeitersport .
Urbeiter . Siabfahrer . Verein „Sr . tz . Verlin " . Sonnabenb abend ktZMr

Mahtsdarf - Süd ( Aickemal , Sitvesterfel - r . Sonntag nachmittag 1- 4 Uhr «tele .
mal . Start Marignnenplatz .

Artciter - Radfahrcr . Bund „Solidarität " VerNn . Touren für 1. -z a .
nuar 1922. 2. Abt. ! Nack Maiienfelte . Start 1 Uhr Planufer «8. S- i - WIlm - .
strotze . 3. Abt. , Treffpunkt S Uhr bei Laaser . Lausitzer Str . 2Z. SemllNicke «
Beisammensein . 5. Abt. ! Gemütlich e» Beifammenfcin nachmittag « 8 Uhr Btr .
»owstrasie . 9. Abt. ! Start 1 Uhr Schulstr . DU. 19. Abt. : Zutztour nach Nieder .
icköneweide ( Schops ) , Treff ' iunkt 1 Uhr Comeniusplatz . iL Abt. : Birkenwerder
( Japan ) . Start 1 Uhr Mllll - rstr . 12«. gahrwaetsoblente : Freitag , den 18. Za-
nuar . abends 7 Uhr, Ziungestr . 7, Sitzung de- Sportausschüsse «. Jeder Obmann
der Abt . mutz »«rlreten sein . Ortsgruppe RcutiillN ! Famllienabend aller Ar .
veiter - Radfahrer Nculdllns Sonnabend , den 81. Dezember , Im Rest . Fiedler ,
Emser Str . 9ä. — Da« Perfammlungslotzal der 1. Abt . benndet stch ab 1. ja ,
nuar 1922 bei Angelrath , Elb- str . 28. Sitzung jeden U und 3. Donnerstag uu
Monat . . . . . . . .

Freie T- rnerfch - st «. . «. . Schönebeeg . Unsere Turnadende finden ab Z.
nuar wie folgt statt ! MSnnerabteUung ! Jeden Dienstag und Freitag von 8 bis
1« Uhr Turnhalle der Mittelschule Rätherstratze ( am Stadtpark ) . Turucriune ».
«bteiiiinq : Jeden Donnerstag Berchtesgadener Str . 12, Dienstag » und Freitag »
mit den Männern 8 —10 Uhr. Lehrlingsabteilun «! Jeden Montag und Donner «.
tag 8 - 10 Uhr Sohenzollern - Schule . »elziger Straße . 1. «chülerabteilung ebenda
8 —8 Uhr. 2. Schitlrrobtcllnng ! Montag und Donnerstag Ebersstraße ( unters
Halle ) 8 —8 Uhr. 1. Tchiilerlnnenabteilung : Montag und Donnerstag Berchte ».
gadener Str . 12, 8 —8 Uhr . 2. Schülerluneuaitellnng ! Montag und Donners »
tag Ebersstrasie ( obere Halle ) 8 - 8 Uhr. Fvtzballabteilnng : Jeden Donnerstag
bei Rasenthal am Pdf . Ebersstraße : Freitag Turnhalle der Miinn - imbte - lunz .
Leichtathleten : Training jeden Sonntag vormittag ob 19 Uhr Dominicusploji
( Sachfendamm ) . - «oibgr - ppe de, 4. «ezirk «! 1. Januar Wanderung . Treff .
punkt 1 Uhr Rathau - Steglitz . Marsch über Dahlem , «runewald » um Soort -
platz Wilmersdorf . Daf- Ibft Bortrag dos Sportgonoffen HMesheuner . Sohl -
reiche Beteiligung wird erwartet .

/lus öer öetriebsräte - praxks .
8 96 Ziffer 3 VRG . vorgetäuschte Krankheit eine ? Betrieb ».

verlretungsmitglledes ist ein Grund zur fristloseu Enklassung ohne

Zustimmung der Beiriebsveriretung . Aue der Begründung eine «

Schiedsspruches des Schlichtungsausschuffes Düsseldorf vom 21 . Apru
1921 entnehmen wir folgendes :

„ Der Kläger hat behauptet , daß ein wichfiger Grund zur

fristlosen Entlassung nicht vorgelegen habe . Nach der vorgelegten

Arbeitsordnung können Arbeiter fristlos entlassen werden , wenn

sie zwei Tage unentschuldigt von der Arbeit fernbleiben . Kläger

hat am 29. , 30. , 31 . März und 1. April gefehlt und in seiner Klag » »

schrift behauptet , einen Molariaanfall erlitten zu haben ; er sei

deshalb vom Arzt Dr . L. als erwerbsunfähig bezeichnet worden .

Er hat am vierten Tage durch seinen Bruder einen Krankenschein
dem Werk übergeben lassen , aus dem der Beginn des Anfalles nicht

hervorgeht . Die beklagte Firma hat am 3) . März und 1. April
1921 zu verschiedenen Tageszeiten einen Krantentontrolleur in die

Wohnung des Klägers geschickt , um festzustellen , was dem Kläger
fehle ; Kläger ist ober in keinem Falle zu Hause onaettoffen worden .
Es ist demnach festzustellen , daß Kläger am 31. März und 1. April
in der Lage war . die Wohnung zu verlassen . War er hierzu in

der Lage , so hätte er auch zum Werk kommen können , um sein

Fernbleiben zu entschuldigen und den Nachweis seiner Erwerbs »

Unfähigkeit zu erbringen . Der Schlichtunqsausfchuß ist sogar der

Ueberzeugung , daß der Kläger hätte zur Arbeit erscheinen können ;
an den Fehltagen streikte ein kleiner Teil der Arbeiterschaft de »

Werkes , indem er der kommunistischen Generalstreikparol « folgte .
Da der Kläger für die Nenwa ? ) l des Betriebsrates als kommuntstl -
scher Kandidat aufgestellt war . so steht für den Schlichtungsausschuß
fest , daß er der kommunistischen Streikparol « gefolgt ist , und daß
dieses der wahre Grund für sein Fernbleiben gewesen ist . Es liegt
also ein wichfiger Grund zur fristlosen Entlassung gemäß 8 123

Ziffer 3 der EO . vor . Der Kläger konnte auch als Arbeiterrat »»

Mitglied g « mäß Z 96 BRG . fristlos entlassen werden . Sein Ein »

spruch war daher zurückzuweisen . "

Wetter , bis Sonntag mittag . Ziemlich mllb , meist bewölkt mit
Regenjällcnjfstürmijche slidwesUiche biS westliche Winde .



Idealer . Lidilsplele usw . !
».aoooor ooijcpoocq

Opernimas
Die Fledermaus

6 Uhr

Schauspielhaas
Außer ADonnement

tum I Male

Lcnipäzijagaiiunilüs
7 Unr

Deutsch . Theat .
7: Bio Tiaumspiet
Sonnt . 21 j : Was ibr wollt
7: Bin Traumspiel

Eammerspiele
8: Der Hühnerhof
Sonntag 3: fi ü Illings

Erwachen
8: Der Hühncrbot

Gr. Schauspielh .
iKarlsctatte,1

Zum l Male 61 , Uhr :
Orpheus In d. Unterwell
Sonntag 2' /, : Dantons

Tod
7Va Orpheus In der

Unterwelt

Theater I. d.

Eoniggrätz . Str .
Moskauer Kün>i er ' Th.
7 Ubr : Onkel Wanja

KomödieDhaus
Heuts Die Fahrt
71l!ir Ins Blaue
Glaßner , Richarj , Engl ,
Pröckl , Süeda Den . bürg
Mittwoch zum I. Male :

Karussell
Lustspiel m t

Maria Orsha , J . Rio
mann , O. Ai . xander

VolHsbülme
/l/a Uhr : Der fah¬
rend . Schüler bannt
den Teufel — Der
gestiefelte Kater

Apollo Theater �Ir . tJam . Kiein
Friedrkh -

straDe 218

Lessing - Theat .
3Vj Uhr : Pitzllficz

uhrDieroteSobe
Sonntag ?' / , Uhr : Die

rote Robe
Montag 7,/a Wenn wir

Teten erwachen

Deutscbesliinstier -Tli
7 Uhr :

DerheillgeAmbrosiQS
( Max Adalbert )

Allabendlich 7«/, :
Der beil . Ambrosius

Premiere am 1. Januar 1922
abends 7»/ , Uhr

Die große Variete - Ausstattungs - Schau :

Trianon - Theat .
Heute 7 Uhr ;

Künunsredieb
trat jlmelie

OlgaLimburg , Eug Burg

Die Abenteuer einer Amerikanerin in 11 Bi. dern ,
I. Das Hochzeitsfest . Z. Im Schlafgenach . 3. Auf Schiff . 4. In
Hongkong . S. Im Freudenhaus 6 Beim Konsul . 7. In Kairo .
8. In der Wüsle . 9. Im Hafen . 10. Die Rückkehr . It . Schluüblld .

Hauptrollen i Else gerlla . Oskar Säho a . k.
Mar in Kellner . Fritz Steidl , Alfred Walters , Kurt Rieß -
wandt , Else Reval , Marlon Illing , Dr. Drasch , Friede !

Cindt , Maria Voigtsberger usw. •
Auftreten der chinesischen Chung - Hai - Truppo . Wilde
Dressuren Madame Hadscha usw. 4 große Balletts I

Effekte I Sensationen I

Circus Busch

Berliner Theat .
Heute 7 Uhr :

( ppfnaeffln

FrilziMassarya . G.
Ralph Arthur Roberts .
Pepl Zampa , Hb. Kiper

Centrai - Theater

ulDas Detektivmädel
Deutsches Opernhaus

u%: Die nedermaus
Friedr . - Wilhelmst . Th.

» unr : Fraüenräühep
Intimes Theater

T1/. ; Die große Stadt
Der Schleier

Klein . Schauspielhaus
7 Uhr : K i k i

LusUplelhaus

w. uhr Der Werwoli
Me' . ropol - Theater

u7: D. StraüEasängerLi
Neues OpcreUon - Th.

TUhr Königin d. lacht
Nenet Opereltenhaus

Schönebeig , Hauptst . U4
8 Uhr : E nmal kommt

die Stunde . . .
Stg . ZV,: Schneewittchen
Neuss Theater am Zoo

7-/ . uhr . Annette
Neues Volkstheater

T1/, Uhr : Die ( iczlerten
Der zerbrochene Krug

8chiller - Th. Charlbg .
8 Uhr zum I. Male :

ImweifienRhOT
Echloßpark - Th Steglitz
Kleines Haus

7v , unr ExtEnigcrale
Gr . Baus

z' / . u. Der gest. Kater
Thalia - Thealer

JJ' ; Schäm' Dich , Lotte
Theat am Nollendoripl .
4 : Scbneeweii ) u Rosenr

Z[\ Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

u�r' BranttLncnllus
Th. I d. Kommandant Str

( JUd. Künstler - Th. )
7: danke ! der Schmied

Bunter Teil
Wallner - Theater

�JieSpltzenkönigin

. Genf « Sitneffcc XV. » Hx :

zum BäDl Male

Ä/tS UFA - PALAST AM ZOO
� * Heute

>r üraufführnng des Gloria - Monamental - FUms der Dia

�Kinder der Finsternis�
�

'
- Erster Tel Et - gj

K Oer M ® r - n ays Neapel fS
von MAX JUNGK und JULIUS URG1SS ML

iAf yX . Regie ; E . A . DUPGHT ZX
� Ausstattung : PAUL LENI //�Z \ �

Jr Haoptdars ' eller : > UZWSFTj S i Aa
HANS ütflERENOORFF zA

GRIT HEOESA � [ Tj
Vorvarkaut 11 - 1 Uhr Marlja Leyko / Otto Trcfiler ✓ Sybül Smolova Ppalkarlan ungUltlg I ME

Der große Erfolgt
Das gew. Inb. Manege- SchauIHIck

„LieZektsngeättLllrgs "
in 7 Bildern o Paula Busch und Paul A. Kirstciu

KosiOme Prof . Haas - Heye

die VeMaaserin: PSUiS BUSCH
persönlich

Schwiunnenbe Tiesanten , schwimmende Wasserbüffel usw.

" " �Mch' /n " " " ' Vlunöerfoniäne
Vorher die Circus . Sensationen

Neujahrs . Sonntag 3 Uhrt
Wiederholung der bei jung und alt mit rauschendem Beifall auf »

genommenen Wcihnachispantomime

ZNeiu lZottKoM °l . Kodwson Lrusoe
Dorverlauf Werthelm und Tircuskaffen

KeverllsehsltshAUZ
80 16, Fuge uker 25 . . Oek . - Dir . : M. Schröder

Ferr Sprecher : Mol. 8641 >

Eigene Schlächterei u. Wurstfabrikation

Großer Restaurationsbetrieb

Heute : Große Silvester feier

ÜJuhel und Trubel ! !

Walhalla - Theater
7

U. :

Besldenz - Theat
Heute 7 Uhr :

Gas weite Iii
Irene Triesch , Arnold
Korfl , Schroth , Hardt .

Posplschu

Kleines Theater
heute / Uhr :

Jaqueiine
Car Toeile , Falkenstein
Albers , Werkmeist,Bern

�4�
RDSS. -OeDtsch. Theater

QoltzstraSe 9
Nollendorf 1613

Anfang SV. Uhr

IvxMimg aUaiudllehl I

BehrenstraBe 54
Sonnabend « den

51. Dezember
abend » 8 Ubr

Berlins

Instigste
Silveslerfeier
Tischbestellungen
rechlzcitl erbeten

Casino - Theater
Lotbrin £,Str . 37 Tägl. 7>/ ,
D. erfolgteicheSchlager

DerWpieli
VolksstücK i . 4Au( zfl ' - en

Volkstümliche Preise
Stg. 3V> Marl . Abenteuer

FOLIES GAPRICE
Llmcnstr . 132

am Oranienourger Tor
Täglich 8 Uhr :

Pension Liebeslanbe
Lillys Seitensprünge
D. unmoral . Woitnnna
FriOrünecker . R. Beryl

KeichahallenThcater
Allabendlich 71/. Uhr u

SonnLnchm . 3U
Stettiner

Sänger
■utc Nachm .

halbe Pr

Ä OSnhoff -
Brettl >

Anf . 7V. Uhr

Theat . a. Koltb . Tor
Sel . Smocig. 16077
adgU T' / . Uhtu .
Stg nachm. ZU.

10 cherten t
witz t ftomif I
Rm. Hatd . Peets «
Bott . l 1-1 V�t 4 6

Neue Weit
Arnold Scholz Hasenbelde 108/114

Sonnabend , 31 . Dezember 1921

in den

bayr . Alpen
Einlaß 7 Uhr Einlaß 7 Uhr

2 Riesen - Ball - Orchester

£
V /

Welftwelne
ßoiwelne
Bordeanx
Bnrönnder

UM

Cognac
Pnnsdie

Rum
Arac

sowie
almtllche in . und

ausländischen

Liköre

Weinhaus
«. m. b. H.

{ Muatifätsmarfen außerdem beliebN

Weinbrand LcbarlacKberg löolü

Weinbrand öckarlackbelg Auslrje
Vertreter :

G . S . Bitzenhofer .
Berlin W 50 , Further Str . 3 .

ifvefier im Admiraß ' Pafaft
Die fcßönfte Teier Berfins !

7 Uhri Einfaß fftgen Zaßfung
cin *r Ordnungsßrajt von 75 Mm.

(iuef , Steuer . }
12 Art Beginn des Unfugs

mit 2 OrcAeftern .
SO UBrt Konfettiregtn und

Papierfcülangen - Säifadit .
9 V6r . Groß * Janzauf -

füf ) rungen.
O Jm
für *
treten
UnäJUtg Stern am

ßimmel

■ßra/j »
Aufmirafs *

2) Das weltberühmte Emu Oft »
neyBaffett in feinen pa - raales '

ißhen lanzjäopfiatgm .

// " Uhr » Alfgemeines Tohu »
waßohu . Es wird gebeten , in der
leßesfreude den Saaf nicht zu
demolieren . Tür das Untergehen
in den Wogen der Begeifientng
übernimmt die Direktion fein *

Verantwortung ,
/2 - r UBrt Die weiteren Nadst »
ßunden werden dem Schutz * des
Pubfibums empfohlen . Es iß
nicht wahr , daß die Straße dem
Vorkehr dient j vielmebrßnd ab "
Banden aekommene Gatterich *
um der Theke der Bar abzuholen .

Baff * 7 o i l * 1 1 * i
Dem Emft des Tfßes <

Batf ' Bunau Adi
Tifchrefervienmgen werden bereits Jetzt vergenommen .
hdmfruCspaluft Cgeqjfnet io ~2 UbrJ , Telephon t Zentrum JoÖSh.

rinzenitusmlnnZen
kauftBall . Berlin

• . Wilhelmsir 46(7

Münzen
a ■ HtUKHuna .

» » Interate »

JeMn MmeiietDetiiuiD
Verwaltungsstelle Berlin Nsg . Cinlenst . 83/85
»eschSft . zeU von vorm . 9 Uhr 81» nachm . 4 Uhr.

Telephon : Amt Norden WZ, 834. 836. 834

sss�MrizenWiiWiLise
Montag , den 2. Zannar , abends 5' / , Ahr
in den Sophiensäien , Saphtenstr . 17/18 :

Branchen Versammlwtng
der Werkzeugmacher

Tagesordnung :
I. vi « Slfnaflon her ZDetfjengmache

nach den , vranchendefchwtz vom TS. De
zemdee vor . Zs . 2. Dislussion .

Wegen der großen WichtigleU der Brrsammlung
Ist es Pflicht aller Rollegen , au erscheinen . Zuteilt
hoben nur die Rollegen . die sich durch ihr MilgUeda -
buch als Werkzeugmacher ausweisen können .

vienskag . den 3. Zannar , abend » 7 Uhr
im Konjerthous Ariedrichshaia

Am Friedrichshai » 16 —23 :

für alle Funktionäre aus den Zfo
trieben , welche dem verband Berliner

Metallindustrieller angeschlossen sind
Tagesordnung :

L Berlchtecflafrutig über die Verhand¬
lungen mit dem V. s . 7N. 3.

Funttlondilarte und Mitgliedsbuch einer dem
Metallkartell angeschlossenen Sewerlschaft legiti -
miert . gunklionare aus Betrieden , weiche dem B.
B- M Z. nicht angeschliffen flnd, hoben feinen zutritt .

Dienstag , den 3. Januar , abend » 61/ « Ahr
im »Ulusikalilchen Juch » - , Jostystratze 7:

Versammlung
der Betriebsräte der Untergruppe 4

( Auto - Jndustrie )
Dl « Orkanermafwmg .

UauptxesebSkt :
Leipziger Str . IS
Tri . Ztr . 15102 u. 8920

2. üesctiäft ;
Charlottcnstr . 7t

Tel. Ztr . 7814
3. Geschält :

Prledricfastr . 64
4. Geschält :

Chnrlottenbarg
Wilmersdorf . Str . 86
a. Kur fUrstendamm ,

StpL 6416

Itflingto Sie gasen
leaesle Preisliste I

Ze' . kuvgsWier !
Igebünbell . kggjo
1 Hann - ZBein .
| lumpen ! flafchcn !

Hobe Preise !" Weser -
Ifftcaße 178

PiatzgeschSft t RcinSabrtPiaßaesch
Fernspr . ? Neuköllns

beim Einkauf von

Srillsnlen

?lsiin ' . i !nlS-
unS Sllher -

Brach

Uhren

Zahn�ebissen
Ketten

die führende Firma

Juweller

8. Wiese
Artllleriestr . 30
releph . Nord . 1030

5 Minut . v. Bshnh .
Fried rlchstraBe

Restaurant Krziwanek
MiticUtr . 57 - 59 , Ecke Fric�irichstraJhe

Silvester - Feier
Silvester - Souper » Speisen ä la carte

Kfinstler - Konzcrt
:

TUchbezlellangen rechtzelflR erbeten » Telephon : Zeniram 40SÖ
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Verkauf ab Montag , 2 . Januar

MW icispide der

IHlgMiSUl WWW Preise

Ueberbluse gestrickt , reine Wolle 33a - «

Bluse Waschflanell , offen und geschlossen a —

Bluse reinwollene Flanellstreifen . . ISOa —

Strumpf Baumwolle

. . . . . . . .
Sa75

C" « _ _ _ r Baumwollflor , schwaiz , braun , grau , f

Otmmpr doppelte Sohle und Hacken . . . . . k cSm b 73

| Bahnen : 2 , 3 , 4 . 5 , 6 , 7 , 8 , 10 , 11, 12 , 15 , 18 , 21 , 23 , 24 , 114 , G, L, Q, W - Autobus 11 \

Kleid reinwollener Trikot . . . Z�Sa —

Kleid reinwollener Gabardine . . t ) 3ßa —

Kostüm reinwollener Cheviot &kL 535b —»

Mäntel reinwollener Flausch . . 335a —

Mäntel reinwollenes Tuch c-1-w. i , . . 535a —

Restposten
Kleider

Wolle

. - 225. - 350. -

Blusen
Rein Seide

95. - 135. - 195. -

Röcke
Wolle

25. 33. - 69. -

TumiStr . 309, Ecke Wielmsliavsner SirsBe

Bekanntmachuna
fflr öle MeiMer uuö Weltnehmer
der Allg. Nlskrallleulasse Soallöau .

Auf Grund des 8. Nachtrages zur Sagung der
Allgemeinen Ortskrankrnkasse Spandau und der
Beiordnung Uber Herauiseyunq de« Grundlohne »
und Ausdehnung der Lersiaurungspflicht vom
U. Dezemder 1921 treten mit Wirkung vom 1. Ja
nuar 1922 folgende Aenderungen tu Kraft t

5 19 Abf. I. il und Via letzter Satz
erhalt folgende Fassung :

I. Sie baren Leistungen der Kasse werden nach
bemessen. Als solcher gilt dereinem Grundlohn

nach der verschiedenen Lohnhöhe stuienweise leR<

Mitglieder in folgende Stufen eingeteilt :

güt Die I . Stufe einschl. eV- Stufe auf «all .
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
3.

10.

12
. >8
. M
- SO
. 36
. 42
. 48
. M
. «0

Via (letzter Satz) .
Set »rundlohn darf 60 M. nicht übersteigen

S»48 Abs. I
erhalt folgende Fassung :

I. Die Aassenbeiträg » werden auf 10 o. H. de,
tn 9 19 festgesetzten Grundlohns bemessen. Sie
betragen fitr den Arbeitstag :

Fllr die A Stufe .

w . 3, . .

M . 5. . .
" * - *

0 . 8 . . »
0 0 19. . .

Durch obengenannte Verordnung ist auch die
Grenze der Persicherungspfticht tiir Betrieb ».
beamte . Werkmeister und andere Angestellte in
ähnlich gehobener Stellung , sämtlich , wenn diese
Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet , vondlungk
gehUsen und Lehrling « in Apotheten . Btlhnen
» nd Orchestermitgtleder ohne Ztiicksicht aus den
Kunstwen der Leistungen , towie für Lehrer . Er
tzieher und Echtster auf 40000 M. pro Zahr fest.
gesetzt.

Arbeiter , «ehilfen , Gesellen . Lehrling » und
Dienstooten sind nach wie vor ohne Beschränkungder Perdienftgrenze verstchkrungdpflichtigi

Wir ersuchen nunmehr die Herren Arbeid
eebetd unverzllgllch diejenigen bei ihnen de-
schastiqlen Personen , die bisher mit Uber 27 M.
pro Tag gemeldet waren , mit Wirkung vom
1. Januar 1922 um, »melden und die Betried ».
beamten , Werkmeister und andere Angestellte tn
ähnlich gehobener Stellung usw. , die die 40000 M
Einkommen pro Zahr haben , anzumelden . Bei
Unterlassung kann Bestrafung eintreten .

_ Des wetteren machen wir darauf au

WWMMM
her MlerlmW w Mliii

Betanntmachiing
Auf Grund de» Gesetzes Uder Versicherung «-

pfticht , Versicherungsberechtigung und Grundlöhne
werden die Mitglieder tii II Stuten eingeteilt .

In die Siuse A gehören alle ohne Entgelt
beschäftigten Lehrlinge und die im 9 3 Absah Ib
genannten Familienangehörigen de, Arbeitgeber ».
die ohne Entgelt im Betriebe beschäftigt werden .
In Stufe l gehören Kassen-

milat . mit einem tägl . EntgeU bi » 6 M.
In Stufe 2 gehören Kassen »

milat mit einem tägl . Entgelt von 6,01 —12 m
I » Etuse 3 gehören Kasten .

mitgi . mit einen , tägl . Entgelt , 12,01 —18 m
In Etuie 4 gehören Kassen»

mttgl . mit einem tägl Entgelt , 18/ >1—24 m
In Stufe 5 gehören Kassin »

Mitgl . mit einem tögl Enigett „ 241 ) 1—30 „
In Stufe 6 gehören Kassen -

Mitgl . mit einem tägl . Entgelt , S0P1 —38 ,
In Stufe 7 gehören Kassen-

Mitgl . mit einem tägl . Entgelt , 36,01 —42 ,
In Stufe 8 gehören Rassen «

milat mit einem tägl Entgelt B 421)1 —48 ,
In Stufe 9 gehören Kassen-

milat mit einem tägl Entgelt , 481 ) 1—54 ,
In Stute 10 gehören Kassen-

mligl . mit einem tägl . Entgelt , 54,01 «. mehr .
Hiernach wird der Grundlohn wie folgt fest-

gesetzt -

ll tllildik
Uits«IIzideIles -V«f!iZlill
Verwaltungsst . B- rl .

Den Kollegen zur
Nachricht , daß unser
Kollege, derLartierer

Reinhard lilientiia !
am 25. d. M. ge-
starben ist.

Die Einäscherung
sindet am Sonnadd . ,
den 3l. Dezdr , nach-

V�nittag » >2 /, Uhr, im
Krematorium Baum
lchulenweg . Kielhol ,
stratze statt

sür die Stufe A auf 1 M.

: : 1 : . S :
. . 8 . 18 ,
. - t - 2o* -
m f " W 30 �

Die Kassenbeiträge werden auf 6 Hundertsiel
de» Grundlohnes bemessen. Sie betrage »!

für die Stufe 6 auf 36 M.
. . . 7 . 42 ..
. . . 8 . 48 .
. . . » . 54 .
. . . 19 . 60 .

. . erner
Kollegin ,

erl!

starb die I
die Ar-

Ft
oll.

Heilerin

Certrod Kol!
am 27. d. M.
Eliro ihreni Ind Oker,!

Die Beerdigu . g
stodet am Sonnadd . ,
den 31. Dez , nach-
mittag » 3 Uhr, von
der Le- chenhalle des
Neiutrken dorfer Ge-
meindetriedhofe » in
Reinickendorf , Hilm-
bdldistratze , au » statt .

Rege Beteiligung
. rwariet
Die Ortsverwaltung

Am 25. Dezenider
verschied nach schwe
rem Leiden viein tie-
der. guter Mann .
unser guter Bat er,
Schwieget - »ndDrotz -
vater , der Schmiede -
liieisler 756b

Reinr. Fellenberg
im 82. Lebensjahre

In tieler Trauer
StviraZellenberg
nebst Angehörige ».

Einäscherung am
2 Januar , l ' t , Uhr
nachm. , im Kremato -
rium Gerichtstrabe .
Btumenspenden ver-
beten.

Lungrukrauke
trintt Apotheker von Lith -
mann « Oungansseitlee .
Seit Iahrhdt . bew Hous -
mittel , in neuest Zeit von
erst, med Autorit . »rprbt .
ii warm emplodlen Wirt .
wunderb . Bazill schwind.
i Auswi , Appel , G, wicht.
Befind beb sich. I Paket
Mt 7. 50, in Pill . I Schach-
tet 12 M. !N der «poth .
Dreifswa . der Str . 47 u.
Apoth . Tegeler �tr . 30.

tägl . monatl
in St . 6 2,1» M. 54 . - M.
„ . 7 2. 52 . 63, —
. . 8 2,83 , 72, —

9 3,24 . 81, -

tägl . monatl .
in StA 0,05 M. 1,25 M

, 1 0�6 . 9, - .
, 2 0,72 . 19, - .
. 8 1D8 . 27, - .
. 4 1,44 . 36, - . , 10 31) 0 „ 90, -
, 5 1,80 . 45 . —
Da » Krankengeld beträgt 60 Proz . des Grund -

lohne » 31/9
Da » Sterbegeld für Mitglieder beträgt da »

Bierztgsache de» Grundlohne ».
Der Vorstand

Otto Gronau . Bors Her « . Nätebusch . Schrtfts .
Steilbzettig weisen wir darauf hl », daß ab

1. Januar 1922 der Umlausch der Ouillungskarten
bei der zuständigen Krantentcksse erfotgt .

daraus aufmerksam ,
vap mir vrm 1. nroruar i »22 außer anderen ein¬
geführten Mehrleistungen auch die Familtenoer .
stcherung auf Grund de» 8 Nachtrage » tn Kraft
tritt . 8. Nachträge , sowie Anhang dazu und Be-
rechnungstabellen . stehen durch Vermittlung der
Arbeitgeber den Arbeitgebern und Versicherten in
uuserem Kassenlokal zur Berkügung .

Der vorstand
S. Richter , Vorsitzender . 81/10

Platin - , Gold - n . Silberbrnch
ZabnxcbiAM , Uhren , Ketten , Ringe
sowie Ihmotalla baust IU anüber »
sätnll , HlluiCItUiO bietbaren Preisen

Roseneck , Berlin 0 32

eine Minute vom Bahnhot Prankf . Allee , und
Äpnknlln zietbenstr . 4. I, an der Bergstr .nCUf. i/UU — Fahrgeldversötunr - -

---------

MöbeUTransporte
In - und Ausland

ERNST BOLDT
Bertin C54, Untergrundbhl . Schönhauser Tor

Norden 646. 2775, 9414 •

Special - Qeldschrank■rllsu xrSBtcs Spi
• " 4 Bascblnen - Transport - aeschift ti

Bekanntmachung
Durch Gesetz vom 14 Dezember 1921 ist eine

Erhöhung der Giundlöhne iür die Kranlenver -
icherung mit Wirkung vom 1. Januar 1922 an
>cstimmt worden Hierdurch wird eine Aenderung
der Lohnstusen , der Beiträge sowie der Untir -
stützungsdelräg » in folgender Weise notwendig :
Lohn - Kassenmirglicder mit Grund - Betträge

einem Tagesenrgelt von

Le�linge ohne Entgelt
stuie

A
1
2

3
4
5
6
7
8
9

10

lohn
1 1 —

«, -
12, —
18, -
24, -
80, —
38, —
42, -
48 . -
54 . -
60, -

täglich
0,08
0,45
0. 90
U5
1P0
2. 25
2,70
3,15
3Z0
4P5
41 »

AI » Krankengeld wird die Sälfte . als Sterbe -
geld da » 20 jache, nach 6monat >ger Wartezeit dos
40 fache de» Grundlohne » gezahlt

Ferner ist durch da » oben erwähnte Gesetz vom.
1. Januar 1922 an die Dre>>ze der Ktan enversiche -
runaspfticht Illr Beschäftigte , weiche der Angestellten -
Versicherung unterliegen , auf « . 40 000, - Arbeit »-
verdienst jährlich erhöht worden . Wer hierdurch
der Persicherungspflicht neu unterstellt wird, ist
mittet » de» llb . iche» Anmetdekornuilar » bis tänasten «
9. Januar 1922 bei der Kaise anzumelden

Gleichzeitig ist lt. Bekanntmachung de» Ober -
versichcrungsamts Groß - Berttn vom 15. Oltober
1921 der Ort . lohn — ortsüblicher Tagesenigelt —
gewöhnlicher 2' ageoorbeiter jilr den Bezirk der
Stadtgrmeinde Berlin vom 1. Januar 1922 ab wie
folgt festgesetzt!
für männtiche Personen von 14 —16 Jahren M. 14, —
, weibliche . , 14 —16 , 10, -
. männliche . . 16 —21 . . 18, -
, weibliche . . 16 —21 . . 19, -
, männliche , über 21 , . 26 . —
. weiblich « . . 21 . , 18, -

Hle, durch erhöhen sich die im § 70 der Kassen-
satzung genannten , von den unständig Beschätttzten
zu zahtenden Beiträge Diese betragen vom l . ' Ig.
»uar 1922 täglich :
in Klasse 1 fllr männl . Versicherte v. 14 - 16 Z. M. 1,05

, 2 , weidl . . , 14 - 16 , . 0,75
. 8 . männl . , , 16 - 21 . . 1,15

. > * . «»' dl . . . . >8- 21 . . 9L8

. » » . männl . . über 2l . , IL5

. . 6 . weidl. , . 21 . . 1�5
Da » Krankengeld beträgt die Hälfte de» Ort »l »hne».

Berlin -Steglitz , den 81. Dezember 1921.

Allgemeine OrtSkrankenkasse
für Berlin - Steglitz .

tn Vorstand : »1/15
Sfetc , Vorsitzender . Heiar . Pflaaz , Schriftführer .

Verkäufe

25,26. früher Mulack
Kreuzsüchsc , ! straßc . 80/6 »

Alaskasllchsc , Silber - SalbumlonN '
M! ?' ' Kr . uzMe . Botsll -bs- ,

tv5. ?s , I Fobetillchse . Alaskafllchse ,h- rabge . etz . e spottbil - sämtliche Pelzwarrn zu
»?! ». i Schleuderpreisen . Pelz .«eine «OmbQCblDSre. ' npr+rtpf » antfhiifpr
L- ihhau » Roienihalcr .

° ° ' Koltbuser
lor . Linienstraße 203/4,
Ecke Rosenthalerstraße .

Monatsanzllge , t Ehaiselongue
Winterpaletol » zu stau - 100, —. Ehaiselongue
nend billigen Preisen . �decke 75. —. Meiall -
Naß . Eormaniistraß « bellen 160. —, Kinder

Bekanntmachung
stur Wahl der Vertreter im Vorstande ist so-

wohl von den Arbeitgebern wie von den Arbeit -
nehmcrn nur je ein gültiger Wadtvoijchtag ein-
gegangen Die am 13. Januar 1922 jrstgcsitzte
Wahl wird hiermit onsgehodan .

Di» gewählten Arbeitgedervertreter im Bor¬
stande heißen :

I. Ludwig Streu , Nllgener Str . 24
2. Gustav Karde ! , Neue Höchste. 39
3.' Johann Bettinger , Schönedeig , Kclonnenstr . 27
4. August stotzmann , Gartenstr . 12
5, Julius Arndt , Quitzowstraße
6. Rodelt «rüger , Petersburger Str . 56
7 Otto Klurni , Hoä- städler Elr 18
8. Julius Seiuisch , Neutölln , Mainzer Str . 4
9 Karl Müller , Gubener Str . 9 �

Die List« der gewählten Arbettnehmervertreter
lautet :

l. Oswald Gräber , Eharlbg . , Wallst r. 81, b. Barte !
2 August Tletz , Berlin , Langesir 2l . bei Regäsel
3 Ernst Weit , „ Unter 6 Linden 20, b Erve !
4. Zvjei Winklet , , Am Oftbahnhof 5, d. Eipel
O Ernst Wandelt , , Dtrschaoer Sir . 16. d. Müller
6. Karl Moller , , Noidufer 2, bei Dode
7 Emil Kaeder , . Kieler Str I, bei Echunte
8. Wilh . Bälle . , Frank ' . Allee 355. bei Pobt
9, Ott » Teichert , , Grünauer ctr . 6, d. K itsib

lll Gg Feudiu », „ MUncheberg . Str . 29,b . Eroel
ll . Krrm . Lorcu ». . Rtgaer Etz . l3, bei Pohl
12 Wilhelm Lolch, . Engeluser 6, bei Kurth .
13. Gg. Kaßdaum , „ Etemstr . 20, bei stoxmain
>4 Otto Fritsche , „ Malplaquetstr . 8, d. Schuntc
15. Wilh . Schröo . r , „ Emdener Sir . 5l,b . Ktinadei >
IC. Wilh . Kretzmann , Berlin , Wrongolnr . 19, d. Poht
>7 Paul Badldeeg . Bert . Frantt . Allee 355 d. Pohl
>8 Friu Aiideuhahn , Berlin Geßtcllir . 6, b. Peihgc

Berli ». bin Sit. Dezember 1921. 31/12
IrukiDlasse der Persoicii - Utinliihi lerks - leeuii

Ludwig St�u , Vorsitzender

Mittel
roch zu

blllisen Preisen

8ar clTeMaog
bei kleinster 4n-

Abzahlong

Biirgerlfche

und

Woh�zl-
SpsijezIimn . HerrenzImm.

Bünte Küchen
Einzelne Möbel

l iefere auch n. aus «.
Laserung kostenl .

Möbel- Gohn
Gr. FrankfurterStriS
> Min. ». Alcxanderpl .

FÜ . Badstr . 47/48
Mln. r . Bht . Gesundbr .

Nöbai
solange der Vorrat

reicht , noch zu

billigen Preisen
pegen

baru. Teiizaiilung
An- und Abzahlung
nach Vereinbarung

Bürgerliche

Woiinnniseinrielitg .
Wcltn-, Sctilalziraiü.

SpEiseJerreiiziiiini.
in groSer Ausuan 1

Einzelne Möbel

Farbig oKüchen

Beiser
Lothrlng/erSir . O?

Kolländlsch ,
Freiprospelt .
darf 4278.

drahtbeit .
gustftraße
gedäude .

Meicke, Au-
32». Quer -

183 »'

Rudols Maurer ' ,
Prival - stuschncideschule
sEarrd - Shstem ) . Inha -
ber Alfred Maurer .
Friedrichstraße 61, ge-
gründet 1871. Herren -
und Damen- Sätncide -
rei . Wäsche, Moden -
kunstverlag . Telephon
Zentrum 7360.

jUtmetztle
kauii zu hohen preise »

Oebllaar , *
sOssW/aldemorstiaee hl .

Dcoondcr « tttchtlcer

GuminimänÄ. Hosen ,
Eutawav », Gebrock-
anzllge , lllster . Pale -
tot ». Schlüpfer noch zu
alt --- lpotldtUigen
Preisen . Frieden »-
stosfe. Kein « Lombard -
wäre . Leihhaus Ro-
fett -ale - lor . Linien -
stratze 206/4, Ecke No-
fenihalerstratze . _

Aus Teilzahlung
Herrenanzüge , Eula -
wah. Ulster . Schlüpfer .
Moderne Maßarbeil .
Bequeme . di »trele Ra-
tenzahlung . Leiser
Gottlieb . Nollendors -
straße 22». Rohe Nolle , i-
dorfvlatz . Deössnet 9—7.

lirischer Kreuzsuch »,
selten schän, 475, prachi -
voller Silbersuch » 575,
außerdem Blaskafuchs ,
Blaiifuch » billig ver -
käuflich . DoldMann .
Alexandrinenstrazs 4411.
Ecke Kommandanten -
straße . _

•

Leihhaus
steaß » 2 (Hallest
verkauft spottbillig
Hcrrengarderobe > und
Pelzwarcn . Keine Lom
bardware . '

Damm 2. neben Jan -
darf . _ _ _ r

Silbersüchs - 400, - ,
Kr-uzfllchs - 800. - , Wöl

_ _ _ _ _ _

..
fe 400. —. Weißfüchse , !Kamerling ,
Zobel- , Alaslasüchse . allee 56 (Ecke
Stunk ». Marder enorm b»ra »wea) .
billig . Pelzmäntel

Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Herren
zimmcr , Nußbaum�
Wohnzimmer , einzelne Gchnellsöedernben
Sofas 750, Kredenzen englischen Unterricht im
550, Beiistellen , kom- j stirkel oder Einzelstun -
plett , 950, Ruhebetten den, deutsche » und
250. Küchen 650, enorme sranzäsischen Unterricht
Auswahl . Möbelhau » erteilt Gertrud Swicn -

sing, Kastanien - �lh - Liebknccht , Charlot -
Wein - ienburg , Stuttgarter
766b' �Platz 9. Gartenbau » IV,

Stenographie ,

für Merkantil and Cbroma sofort
gesucht . 128/11

Fahrtauslacen werden rerglltet -
Für Wohnunc wlid tesorgl

Bewerbungsschreiben nebst Angabe
des Alters und des frühesten Eintritts
termins an

Fr . Wilh . Ruhfus ,
Dortmund .

300?-. ' S-hvc?zc°"Fer' 1 lUSikiDSlromente 1 Schreit ) in�A' ine "io . - , b i f % * *
ner : Sernnanzllge . lll - >- I landwirtschaftlich . Buch- ZU ? I IX I V Vner : Herrenanzüge . Ul
ster , Eutawav ». Ko
ftllme , Mäntel , Tcp
piche. Sardinem Waich «
verkauft
Moritzplatz 58».
Lomdardware .

Piano ,
ohe», schwarze », 7000.

„ Dittmar , Große Frank -
Leihbau » furterstraße 44. 80/8

Kelne i bsbÜh����h
131R'

landwirtschaftliche Buch-
sühruna 75, —. Holle »
Lehranstalt . Potsdamer -
straße 116a.

Leihhau »
Schäneberg . Scdan -
ftraße 1, gegenüber
Bahnhof , deleiht hächlt -
zahlend alles , Stet »
Verkauf von Wert -
fachen . Stephan 2033.
Richard Eichelmann . '

Monatsqarderebel
Neue I - ckettanzllae ,
Schlüpfer . Joppen . Ko-
fen. Gekcllschakisanzuge
tauch leihweise ) per -
kauft Engrospreisen an
PrivatkundschaflAIexan -
derstraße 28» L. •

ir
KauFgesuehe

Verschiedenes

Itätp

Friedrich , f
eiches Tot ) |

8>vu ,
zum kelbllverbrauch ". I . . .
ta - " auch kleine Po - mannische
sten. Winkelstein . Schön -
Häuser Allee 31. 80/7 '

Beteiligung ,
iige , sucht Maler mit
009 - 40 000. Kauf .

M Kenntnisse ,
spricht englisch . Angc -
böte k. 35 Haupicxpcdi - ,tion Vorwärts . 759b

Möbel

Stauuenerregend !
Eäuitliche Prlzwarcn
wegen vorgerückter
Saison jetzt zu ganz
bedeutend herabgesetz¬
ten , spoilbilligcn Riin
inungsprcisen ! Keine
Versatzwaren . Epczial -

im Leih-Pelzverlauf
usl
- ße 7.

haust Warschauer -
strt '

Kreuzsüchse SOO,~,
Prachteremplare ,

Skunks . S. . ' erfitchse .
ssobelfllchse , Wölfe ,
Sealmäntel . Svortpelze ,
Gehpelz « zu bekannt
billigen Preisen . Telt .
Nollendorfola », Ein -
gang Maaßenstraße U.

Monatsau , Lge,
Gummimäntel von
250. —. Reue Herren -

Jarderobe verkauft zu
narosoreilen an Pri -

vatkundeu Alexander -
kratze 28». Hochparterre

Teilzahlung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
Küchen in seltener Aus¬
wahl . beauemst « Zahl -
weife bei kleinster An-
und Abzahlung , ver -
kauft MUbel - Gohtt .
Große Frankfuricr -
straße 58 (5 Mini - ten
vom Alezandegolatzt .
im Norden : Badstraße
47/48.

Patentmatratzen
180, —. Auflagematratzen .
Ehailelongues 325 . —bi »
975, —, Sofaumbau
1075, —. Walter , Star -
garderftraße achtzehn . '

. Eh- iselongne
90, —, Ehaiselonguedecke
75, —, Auftegematratzen .
wunderbar « Wandbe -
hänae , Polsterer , Pop -
pelallee 12. '

Fahrradantans .
Linienstraße 19. 149K' Aufgebot .- Der Beriichcrunasschein

Sch- llplatten , c. 2 131 «60 der Auguste
alte , zerbrochene , Kilo - Bitte , Berlin , ist ab-
gramm 27 . —. Plallen . , Händen gekommen , fall ,
Umtausch , Sange , sich niemand meldet ,
Bergmannstraße 15�wird der Berfl - berungs -
lKreuzderg ) . TZld' i schein »och 8 Monaten> — ijllc kraftlos erklärt .

ti . Friedrich - Wilhelm , Le-
beiisversicherungsgesell

SUberschmclze Ehr
stionat . Köpenicker -
straße 26» sgegcnüder
Manteuftelstraße ) , kaust
Iahngebisse , Pl - tinab -
sälle . Schmucksachen ,
Glllhstrnmpfasche . Oiieck -
[ Uber, sämtliche Mo-
lall

K- k- ski ,
Goldschmied , lauft zu
günstigen Preileu : Pla »
tin - , Gold- , Silberbruch .
unmodernen Schinnck .
Zahngebissc . Brennstifte .
Eigen « Berwertung .

Goldwaren - Fabrik .
Brunnenstraße 163. '

für Drrhstrom bi , 25 PL. Einlieger u. Durchzieher sucht

Elelirelnokorevflldril mm Unpft
Zlowan » » » bei Potsdam , Kaiser - wilheins -

Slrasse 27 . Telephon : Rowawes 372
Bei Meldung wird Fobigetd verglliet

Keüdle pseiler
sus�rovielledlek ' replangl

B. FRISIERAkt . - Ges .
Beriin - Oberschöncweide

Frauen oder Männer
zum

schaft . �
Vertrauensvolle

Auskunft . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opiß .
Reue Nönigstraße 57
( AlexanderplaK ) . _

*

Erfinder ,
Patentbureau Packscher ,
©ettcmibtenftrarjjc 15.
Zentrum 760U. 10451*

irbeitsmarkt

Metallbettea
155, —, Polsterouklaqen ,
Korbmöbel , billigste
Gelegenheiten .
Neur . .
212 U

Dnterrieht
J |

r Stellenangebote

Heinrich Maurer »
noch

FS . sofort
außerhalb ein

Prival - Iuschneideschul « oesücht,
Aleranberplatz sEwgang Rapaport

- tüchtiger
'

Zementierer
Dipl . - Ing . Ad.

Köniasgraben ) . Tages - ,
Abendkurse . Herren - ,

W Damenschneiderei . Putz-
n. Zingler . kurse . Schnittzeichnen
We�rstra». schneiden,. Ziohkurs .

�WW > «rlin N, 24,
Friedrichstraße 136 IV.

Gipsformer
auf Figuren gesucht .
Osferle » f . 5004 . Ata.

- Ierusalemerstratz « U/12.

gesucht

IM eiftrog ? 34 a

Mflajftaäe I

Mllstt . 9

s Elfe *. 5tt . 22
jmmitniiciiirii )-

) itroB ? 24

Mzenikr . 31
Börnjolöftr . 42 cödellel 5tc . 11

CßüfiöfriJlaöll 15 Skeglltzn Stt . 37
Mriiisttr . 3K Sliitivebttg . �-
Velttsliiirg . p!ak4

"

. . . . .

ö0ll ! agemökl. S2iSeiallleMls ' L! t
28,2 #
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